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Tageszeitung für üas werktätige Volk Wttetvaöens.

^ 2 « täglich urit Ausnahme Sonntags u . der gesetzl. Feiertage . Abonve-
trSw tig : gagefiellt ntomtL 76 ■$ , viertelsährl . 2,26 JH, ; abgeholt rmmatl .

Pvstschatter 2,10 JH, durch iden Briefträger 2,62 JL vierteljährlich.

Grschäftsstundeu: 7 bis abends Vr-7 Uhr.
Postschccllimto Nr . 2860 .

Telephon: Nr. IW, für Redaktion Nr. 4SI .

Inserate : Die öspaLlge, kl. Zeile , oder deren Raum 2V 4 -_
Lokalinserote;

billiger . Schluß i . Jnseratenannahme %9 llhr vrwm., für größere Inserate ,
am Nachmittag zuvor. Druck u> Berlag : Buchdruckerei Geck & Cie., Karlsruhe.

Etn Vorschlag.
* Karlsruhe , 5. Sept .

' Ast unaufhaltsamer Wucht schieben sich die deutschen
«xeressäulen in das Innere Frankreichs hinein . Schon
Märmen deutsche Kavallerieabteilungen vor den Fe-

Migswällen der französischen Hauptstadt . Die fran -

Äschen Armeen befinden sich auf der ganzen Linie im

zMug . Der endgültige Alusgang dieses blutigen Ringens
eschen den deutschen und den französischen Truppen kann
Juan noch zweifelhaft sein . Die französische Regierung

Paris fluchtartig verlassen und damit die p o l i t i-

schen Wirkungen der siegreichen deutschen Offensive be-
Roch immer aber tut die Regierung Frankreichs

h, ihren an das französische Volk gerichteten Aufrufen so ,
ob die Hoffnung auf den Sieg über die deutschen

n gerechtfertigt wäre . Ist das bloße Verblendung
ist es der letzte verzweifelte Versuch , die unabwend-

n Folgen einer an Verrücktheit grenzenden auswär -
Politik zu verhüten ? Wie dem auch sei ; wenn dte

ner , die jetzt in dieser für Frankreich und das sran -
iche Volk so schicksalsschweren Stunde die Verantwor -

:g tragen, noch ein Quentchen politische Vernunft be-

, dann suchen sie den Frieden mit Deutsch -
d herbeizuführen. Das französische Heer hat sich
r geschlagen, daß es dem heldenmütigen Anstürmen
von Zorn über diesen frevelhaften - Krieg erfüllten

»Katschen Truppen nicht Stand halten konnte, ist nicht
Kke Schuld . Frankreich und das französische Volk würden
■tym Ehre und ihrem Patriotismus nichts vergeben, wenn
sie jetzt nach vergeblichem Ringen die Hand zum Frieden
Mm würden. Das deutsche Volk würde einen solchen
ßntschluß mit Jubel begrüßen , es würde mit freudigem
h«M die Hand nicht nur zum Frieden , sondern auch zur
Ferständ i gun g.

'
zum ewigen Bund für den Kampf

M die Kultur gegen die Barbarei und Hinterlist bieten.
Es scheint fast unmöglich, daß die französische Regie-

rung, in der auch zwei Sozialdemokraten sitzen ,
Ich den Tatsachen und der Vernunft die mit Händen zu
jgtetfen sind , hartnäckig verschließen sollte .

Rußland kann Frankreich keine Hilfe mehr bringen ,
denn der russische Ansturm auf Deutschland ist elendiglich
- ljmnmengebrochen. Das Bündnis mit Rußland hat
Irankreich ins Verderben gebracht . Darüber muß heute
Wch der revanchesüchtigste Franzose sich klar geworden
Ikdl. Die politische Idee , auf der dieses ebenso schändliche

dumme Bündnis beruht , ist ein für allemal ab¬
getan . Auch auf Englands Hilfe kann Frankreich
« merlei Hoffnungen mehr setzen . Die englische Land-
« mee ist völlig geschlagen und wenn England eine
« itere Ersatzaimee und wenn es noch mehrere solcher über
feit Kanal sendet , so erwartet sie kein anderes Schicksal.
Ae Freundschaft Englands zu Frankreich beruht ebenso-
r« mg auf einer idealen Grundlage , wie die zu Rußland .
Der englische Imperialismus hat Frankreich gegenüber
dieselbe schändliche Politik getrieben, wie gegenüber
Deutschland . England führt nicht um idealer Güter

en diesen Krieg , sondern lediglich aus Neid und Hab-

, - und Frankreich war ihm dabei nicht mehr als ein
^iDommenes . Werkzeug .

Seit Jahrzehnten erstreben die besten und edelsten
'erster hex deutschen und der französischen Nation die

Bändigung zwischen den beiden Staaten und Böllern ,
e war die Gelegenheit günstiger, nie mehr Aussicht au |

endlichen Erfolg dieses Kulturwerks gegeben als jetzt,
u in Frankreich die Vernunft über den politischen
^glauben und chauvinistischen Wahnsinn siegt . Wenn

rrnkreich jetzt den Plunder der mit Rußland und Eng¬
abgeschlossenen G e h e i m v e r t r ä g e, die das

Mische Volk und seine parlamentarische Vertretung
e kennen gelernt haben, auf den Kehrichthaufen wirft ,

"n war dieser schreckliche Krieg auch für Frankreich nicht
'sonst geführt . Deutschland und Frankreich

Greint können der Welt nicht nur den
%* redendiktieren , sie können ihn auch auf i m m e r

^ galten . Frankreich kann als Bundesgenosse Teutsch-
« ndz seine Kulturmission wieder aufnehmen und zum

" "th? *** dor Menschheit sortsetzen , als Bundesgenosse Ruß -
>onds war und bleibt es die Geißel der Barbarei

der Habsucht .
Der deutschen Regierung kann man nicht zumuten ,
seits die Initiative zu einem Frieden mit Frankreich

" greifen . Andererseits wird auch die französische Re-
"ng vorerst nicht dazu zu bewegen sein , wenigstens
rhre bisherige Haltung nicht darauf schließen . Die

>mnft gebietet aber ein möglichst rasches Handeln , um
s" es Blutvergießen zu vermeiden.

Die deutsche Sozialdemokratie kann auch
keine direkten Verbindungen mit unfern Genossen in
der französischen Regierung führen . Wie aber wäre es,
wenn die Parteileitung der de u t s ch e n Sozialdemo¬
kratie versuchte , auf indirektem Wege , vielleicht
durch die Vermittelung unserer führenden Genossen in den
neutralen Staaten , Dänemark , Schweden , Norwegen,
Schweiz und besonders Italien eine V e r st ä n d i -
gungsaktion in die Wege zu leiten? Wenn es ge¬
länge , auf diesem Wege die französische Regierung zu ver¬
anlassen, Schritte zur Herbeiführung des Friedens zwischen
Deutschland und Frankreich zu unternehmen , so würde sich
die deutsche Sozialdemokratie ein unvergängliches Ver¬
di e n st für die beiden Nationen nicht nur , sondern um die
Menschheitskultur erworben haben.

Dann e r st könnte der Krieg gegen den r u s s i s ch e n
Barbarismus mit voller Wucht geführt und eine volle
Sühne für das freventliche Verbrechen dieses Krieges her¬
beigeführt werden . Dann auch wäre es möglich , Eng¬
land , den Mitschuldigen und Anstifter dieses Verbrechens
für die Folgen desselben zur Verantwortung heran¬
zuziehen. Dann wäre der Krieg nicht umsonst geführt,
Europa hätte vor der Kriegsfurie Ruhe und könnte sich

ganz seiner Kulturarbeit widmen. Deutschland hak
kein Interesse daran , Frankreich allein die Kosten dieses
Krieges tragen zu lassen , im Gegenteil . Würde es ge¬
lingen , die Verständigung mit Frankreich herbeizuführen,,
dann könnte Frankreich geschont , um so mehr aber seinen
bisherigen Verbündeten , die es in diesen Krieg hineinge-,
zerrt haben, die Kosten desselben auferlegt werden. Set -
englische Imperialismus würde letzten Endes doch trium¬
phieren , wenn Frankreich sich an diesem Kriege finanziell
verbluten würde . Wir haben aber das denkbar größte
Interesse daran , daß diesmal England die . Kosten
seiner hinterlisftgen von bloßem Neid und Haß diktierten;
Politik selbst bezahlen muß .

Item der Preis , für den Versuch , auf diese Weift
die so notwendige deutsch-französische Verständigung her¬
beizuführen , ist der Mühen , die darauf verwendet werden.,
wert . Dann sind auch alle Gefahren , die andernfalls tote*
der heraufbeschworen werden — man denke an die
Annexionsgelüste unserer Chauvinisten — für immer ge-?
bannt .

Also ans Werk ! Wir verdienen uns unvergänglichen
Ruhm.

Vsv P «rrir !
Wer hätte gedacht , daß in so kurzer Zeit nach der Kriegseröffnung unsere Truppen , wenigstens deren äußerste

Vorhuten , vor der ftanzösischen Hauptstadt streifen . Und tatsächlich ist es so . Unsere Kavallerievorposten haben Paris
schon erreicht und die Pariser hören schon den Kanonendonner von Amiens her . Schon der Umstand , daß die fran --
zösische Regierung ihren Sitz „ fürsorglich " aus Paris nach Bordeaux verlegte, beweist, daß man sich bereits mit dem
Gedanken der Cernierung bezw . Belagerung von Paris vertraut gemacht hat . Für die kommenden Ereignisse von'
Paris dürfte unseren Lesern die untenstehende Festungsskizze von Paris mit Umgebung willkommen sein.

delaBn.

*/5 Km

Vom Krieg.
Reims gefttOea.

Mehr als 90000 Russe« gelungen.
WTB . Großes Hauptquartier , 4. Sept.

Reims ist ohne Kampf besetzt worden.
Die Siegesbeute der Armeen wird nur

langsam bekannt. Die truppen können sich hei
ihrem schnellen Vormarsch wenig darum kümmern .
Hoch stehen Geschütze und fahrzeuge in freiem
felde verlassen da . Die €tappentruppen müssen
sie nach und nach sammeln.

Bis jetzt hat nur die Armee des General¬
obersten y. Bülow genaue Angaben gemeldet.
Bis Ende August hat sie 6 Fahnen , 233
schwere Geschütze , 116 Feldgeschütze, 79
Maschinengewehre und 156 Fahrzeuge
erbeutet und 12 934 Gefangene .gemacht.

Tm Osten meldet Generaloberst v. Binden*
bürg den Abtransport von mehr als 90 000 un«
verwundeten Gefangenen . Dar bedeutet
die Vernichtung einer ganzen feindlichen
Armee. Generalquartiermeister v. Stein.

Amiens in deutschen Händen.
Kanonendonner vor Paris .

Berlin , 4 . Sept . Wie der „Lokalanzeiger" aus Rotter¬
dam erfährt , hat der Berichterstatter der „Times" folgen¬
des an sein Blatt gemeldet : Das Sometal wurde von
den Franzosen aufgegeben . Amiensi st indeut ,
schen Händen . Nachdem ein blutiger Kampf geliefert
und die Engländer aus La Ftzre zurückgezogen wor¬
den waren , wurde dieses Fort von den Deutschen genom¬
men. Der dreitägige Kampf bei Amiens erreichte seinen
Höhepunkt in einem blutigen Gefecht bei Moreul , wo
der Erfolg wieder auf deutscher Seite war . Tie Verbün¬
deten zogen sich in guter Ordnung zurück.

Der „Daily Chronicle" meldet, daß sich deutsche Trup¬
pen bei Ereil zeigten, und sogar bei S e n l i s , sodaß
der Kanonendonner bereits in Paris zu
v ernebmen . se in dürfte .
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Der Abzug der Regierung aus Paris .

Paris , 4. Sept . G a l l i e n i und B r i a n d bleibenals Regierungsvertreter in Paris zurück. Die Konsulateziehen mit zu dem neu gewählten Regierungssitz.
Der erste französische Ministerrat in

Bordeaux .
WTB . Bordeaux , 4 . Sept . Die Minister tratenunter dem Vorsitz B i v i a n i s im Rathause zu einer Sitz¬ung zusammen, in der der Kriegsminister zunächst überdie militärische Lage berichtete . Dann wurden verschiedeneFrage » beraten , besonders die Frage der Verprovian¬tierung .

Die Verteidigung von Paris .
Paris , 4. Sept . General G a l l i e n i hat folgendeProklamation an das Heer in Paris und die Einwohnervon Paris erlassen :
„Die Mitglieder der Regierung der Republik habenParis verlassen , um aufs neue die Landesverteidi¬gung zu entflammen . Ich habe den Auftrag , Paris gegenden Eindringling zu verteidigen , und werde diesenAuftrag bis zum äußersten ausführcn .WTB . Mailand , 4 . Sept . Nach dem „Corriere dellaSera " geben die Franzosen Paris preis . DasDefensivzentrum liege in dem Gebiet von Mervant zwi¬schen Dijon und Revers . Das Oisetal sei jetzt offen .Die Presse ist einstimmig der Ansicht , daß das ver¬schanzte Lager von Paris lange widerstehen wird .

Wechsel in der Leitung des XIV. (badi -
scheu) Armeekorps .

WTB . Karlsruhe , 4. Sept . Seine Majestät der
Kaiser haben den Kommandierenden General des 14. Ar¬
meekorps, Freiherrn v . Huene , unter wärmster Aner¬
kennung der geleisteten Dienste und herbeigefuhrtrn Er¬folge in Führung des Armeekorps vor dem Feinde und
Auszeichnung desselben mit dem Eisernen Kreuze 1. Klaffezu anderer Verwendung bestimmt und denGeneralleutnant Freiherrn v. Matter , Kommandeur der39. Division (Kolmar) , mit Führung des Armeekorps be¬
auftragt .

Ein russischer Heerführer gefangen.
Osterode, 4 . Sept . Die Jagd nach dem russischen Wildhat schon manchen guten Fang gezeitigt, neben den90 000 Mann Gefangenen der letzten Tage auch den kom¬mandierenden General des 16. Armeekorps Marios ,der nach der entscheidenden Niederlage in seinem Auto¬mobil die Flucht ergreifen wollte. Der Lenker wurde her¬abgeschossen und der General , der zu Fuß über die Grenzefliehen wollte, wurde gefangen genommen .
Vom Kampf der Oesterreicher gegen die Russen .Der „Frankfurter Zeitung " wird vom Pressequartier ,4 . Sept . , gemeldet:
Da nun die österreich -ungarischen Operationen gegendie Russen baldigst ganz enthüllt sein werden , werden An¬gaben mit größter Vollständigkeit in Berichten folgen,deren Veröffentlichung nunmehr der Sache Oesterreichsnicht mehr schaden kann, auch wenn der Feind davonKenntnis erhält . Die Schleier heben sich vor 5em letz -ten Akt . Die Lage ist für Oesterreich-Ungarn weitergut , die Entscheidung jedoch wird noch einige Zeit aufsich warten lassen.

Die österreichische» Motorbatterien .
WTB . Berlin , 4 . Sept . (Nicht amtlich.) Die „Voss.Zeitung " schreibt : Die österreichischen Motorbatterien , diesich so gut bewährten , sind 30,6 Zentimeter -Batterien . JedeBatterie besteht ans 2 Geschützen und wird durch Kraft -wagen befördert.

Die deutsche Kriegsberichterstattung .
WTB . Berlin , 4 . Sept . (Nicht amtlich.) Die „V o s-fische Zeitung " erfährt aus dem Großen Hauptquar -tier : Die ununterbrochen einander folgenden Sieges -

Das -familrenhotel,
Roman von Eugen Heltai .15 - (Rachdr. »erb.)

( Fortsetzung.)
„Grova ? Wo ist Grova ? In Polen ? " fragte Blanche ,erregt durch die geheimnisvolle Wehmut , die aus den Wor¬ten des Grafen sprach .
„Grova liegt im Süden , unten am Balkan , in Zyrillien ,auf beiden Ufern der Grova . Eine schöne Stadt , ich möchtesie noch einmal sehen ! "
Nach dieser kurzen geographischen Erörterung tauchte der

Mraf seine Ruder wieder erbittert ins Wasser . Das Bootbegann zu schwanken . Blanche kreischte auf und zog vor
Schreck so stark an der Steuerschnur , daß wir fast um¬
kippten. Die Schwäne flüchteten sich entsetzt vor unsermKahn , Blanche aber wollte um jeden Preis aussteigen.

„Sie haben recht — von der Poesie haben wir jetztgenug, erklärte der Graf . „Nun wollen wir an die Arbeit
gehen . Vorwärts , ins Kasino !"

„ Wollen Sie wirklich spielen? "
„Was verstehen S i e davon? " lachte der Gras . „Seit

zwei Tagen verfolgt mich das Glück, es wäre ein Verbre¬
chen, wenn ich es nicht auszunützen versuchte . . .

"
Und wir standen bereits im großen Spielsaal des Ka¬sinos, wo Pferdchen, kleine Bleipferdchen mit noch kleineren

Bleijockeis im Saatel , auf riesigen Scheiben im Kreiseherumliefen . Ein verruchtes Spiel , es ist eine Schmachund Schande, da hineinzutaumeln ! Um die Tische drängte
sich eine sehr gemischte Gesellschaft , Handlungsgehilfen ,Hochstapler , Nähmädchen, Koketten und zwischendurch hierund da ein dicker , laut lärmender Spießbürger : auf denStühlen saßen gierige alte Frauen , die aus unergründ¬lichen Ridikules Fünffrankenstücke hervorzogen und krei¬schend berieten , welche Zahl jetzt herauskommen würde.Die Croupiers drehten apathisch die Maschine, riefen schläf¬rig und eintönig die Zahlen aus und fegten gleichmütigbas Geld, das sauer erworbene Geld der kleinen Leute, in

Meldungen, ohne daß man von Mißerfolgen der Unsrigenhört , können beinahe stutzig machen und haben im Aus¬lande schon Mißtrauen erweckt. Demgegenüber wird vomGroßen Generalstabe die ausdrückliche Erklärung abge¬geben , daß keine Mißerfolge der Deutschen an irgend einerStelle eingetreten sind , die etwa verschwiegen wordenwären .
Unsere Verlustlisten.

WTB . Berlin , 4. Sept . (Nicht amtlich.) Die „V o s s.Zeitung " berichtet weiter aus dem Großen Haupt¬quartier : Auf die täglich zu Hunderten einlaufendenAnfragen gibt die Heeresleitung folgendes bekannt : Es istunmöglich, die durch die Schlag auf Schlag folgendenKämpfe auf beiden Seiten eintretenden Verluste schon mitden Mitteilungen über den Ausgang der Kämpfe einiger¬maßen zuverlässig bekannt zu geben . Die Verluste desFeindes an Toten und Verwundeten übersteigt jedesmaldie unsrigen .

Der japanische Raubzug auf Moukschou
WTB . London, 4. Sept . „Daily Telegraph " zufolgebereiten sich die Japaner auf eine längere Kriegsdauer in

Kiautschou vor. Sie wollen langsam und mit VorsichtVorgehen und das Menschrumaterial möglichst schonen. DasParlament bäte, Kredite zu bewilligen, um das Heer bis
zum nächsten Winter in Chantung zu unterhalte «. — Ja¬panische Blätter bringen Alarmnachrichten aus China . ImJangtse - Tal stehe eine Revolution bevor, die mit den
Bestrebungen aus Wiedereinsetzung der Mandschu-Dynastiezusammenhinge.

Wie unsere Zeppeline arbeiten .
Der „Daily Chronicle" erhält von seinem Korrespon-ten in Antwerpen einen Bericht über die Wirkung derZeppelin -Bomben. Es heißt darin :
Noch nie habe ich etwas Gtauenhafteres gesehen , alsdie Stätten , wo die Zeppelinbomben gefallen sind . Es istunmöglich , zu sagen, ' welchen Schaden sie angerichtethaben, wie viel Menschen ihnen zum Opfer gefallen sind .Alle Regierungen Europas und Amerikassollten gegen die

Verwendung der Zeppeline protestieren. Ich habe die zehnOrte , an denen die Bomben eingeschlagen haben, alle be¬
sucht und habe dann mehrere der hervorragendsten Persön¬lichkeiten Belgiens gebeten, mitzukommen und sich von der
grauenhaften Wirkung der Bomben zu überzeugen. Es
schlossen sich mir an : der päpstliche Nuntius , der russischeBotschafter Fürst Pugatschew, der Privatsekretär des Kö¬nigs von Belgien , Graf Gablet , der Staatssekretär desAuswärtigen , Baron von der Elst und die beiden belgischenMinister Hymans und Vandervelde. Sie waren entsetztvon dem , was sie sahen . Der russische Botschafter war soüberwältigt von Grauen , daß er erklärte , nicht mehr zuden anderen Stellen mitgehen zu können. Die Bevölke¬
rung von Antwerpen ist gelähmt vor Entsetze» und dieTragödie des Zeppelin bewegt sie mehr als das Schicksalder Schlacht von Mecheln .

Der Kaiser kein britischer Feldmarschall mehr.
In dem Bericht des ehemaligen Berliner Botschafters,Sir Edward Goschen , kommt , nach der „Köln . Ztg .

", fol¬gende Stelle vor : Der Kaiser bat den Botschafter, demKönig mitzuteilen , daß der Kaiser stolz auf den Titel einesbritischen Feld mar sch a I l s und eines b r i t i -schen Admirals gewesen sei, aber nach dem , was vor¬
gekommen , wolle er jetzt diese Titel ablegen . Esist wahrscheinlich , daß dasselbe mit den militärischen Wür¬den geschieht, die die deutschen Bundesfürsten innerhalbder russischen Armee bekleiden .

Eine Ehrenrettung für die katholischen Geistlichen in
Elsaß-Lothringen .

Straßburg , 4 . Sept . Der Bischof von Straß¬burg erhielt vom Generalstab des 15. Armeekorps fol- 'gendes Schreiben :
Euer Eminenz beehre "ich mich auf das gefällige Schreibenvom 17. August d . I . ergebenst zu erwidern , daß Fälle , wo¬

nach Geistliche sich während «der Kämpfe des 15. Armeekorps

die Lade. Und hierher war Emanuel VH . gekommen —um zu gewinnen !
_
Als er sein erstes Fünffrankenstück auf das Pferd Nr . 7

gesetzt hatte , sahen wir uns beide an . Wir waren beidesehr bleich. Wir fühlten , daß es jetzt nicht uni diese fünfFranken ging , sondern darum , wie es eigentlich um diesesGlück stand, das ihn seit fünfundzwanzig Jahren floh.Wir beide fühlten , daß dieser Einsatz eine Art Todesurteilwar : wenn er gewann , dann hatte der Graf recht, verlorer, so hatte ich , der weiße Rabe , richtig gekrächzt.
Die Maschine drehte sich , die Pferde galoppierten drauf¬los , aufgeregte Gesichter starrten auf die Zahlen , dannhörte der Lärm auf und alles erbebte stumm. Schließlichverlangsamte sich die Bewegung der Pferde , das eine oderändere blieb ermattet zurück . . .
„ Acht ! " meldete der Croupier .
Die Aufregung legte sich , und im Saale wurde es wie¬der laut . Das Geld flog hin und her, der Graf warf aber¬mals ein Fünffrankenstück auf die Zahl Sieben .
Blanche , die noch nie etwas Derartiges gesehen hatte ,blickte staunend und erschrocken auf die weißen Nummerndes grünen Tisches . Als auch diese fünf Franken verlorenwaren , gab sie mir ein Zeichen . Ich nahm sie unter denArm und führte sie aus dem Saale . Wir setzten uns indas Cafs , das mit Lampions geschmückt war und in demeine Zigeunerkapelle musizierte.
„ Was befehlen Sie ?" fragte ich.
Doch da sah ich , daß ihre Augen voll Tränen waren .
„Was ist Ihnen , Blanche?"
„Ich will nicht , daß er sein Geld verliert ! "
Das wollte ich ja auch nicht , vermutlich wollte das auchGraf Berezina nicht . Nur die geheimnisvollen und furcht¬baren kleinen Ungeheuer des grünen Tisches , die Bleipferd-

chen und Bleijockeys , wollten es , diese aber um so be¬stimmter.
„Man sollte es ihm sagen"

, bemerkte Blanche etwas
furchtsam.

Offenbar hatte auch sie bereits das Gefühl , daß der

Sr"
>in Ober -Elsaß einer Unkorrektheit schuÛhätten , mir nicht bekannt geworben si »Der kommandierende General : gez . v.
Ein französisches Urteil über die deutschen TeLos . Im „Matin " schildert ein BerichterstattI7Eindrücke von deutschen Kriegsgefan »?die er in Vichy gesehen hat : 8ta

»Die Eisenbahnwagen sind voll von gefangenenBayern und Rheinländern , lauter Arbeiter mitgesichter« , die keine Spur von Intelligenz zeigtem ^nur die verständnislose Gleichgültigkeit einfach z'? '
Seelen verrieten . Kein einziger Keim von Zivlljsatü»in ihnen . Da sie keinen eigenen Willen haben fsZ* -Verantwortlichkeit nicht tragen . Ihr Fehler ist

'
pff? 01 ftallein , daß sie geboren worden sind."Es hieße diesem dummen Geschreibsel eines verrückt ».Chauvinisten zu viel Bedeutung beilegen , wenn wan^

gegen etwas bemerken würde . Leider sind in der deutlPresse zum Teil ähnliche Urteile über die franzöfiMe»fangenen zu lesen gewesen . Die Chauvinisten fnri.überall gleich , dumm und gehässig .
Der englische Arbeiterführer Macdonald gegen :Berlin, . 4 . Sept . Ramsay Macdonald , der ^kannte Führer der englischen Arbeiterpartei , veröjtznß

" '
in einer englischen Wochenschrift einen Aufsatz übergegenwärtigen Krieg . Der Aufsatz trägt die Ueber̂„Eine Antwort an Sir Edward Grey"

, und behändst jFrage , warum England an dem Krieg teilnimmt.1 . Sir Edward Grey wollte einen Krieg verhindern.2. Die russische Mobilmachung zwang Deutschland, feKrieg zu erklären.
3. Während der Unterhandlungen war DeutWand femüht , sich mit England zu verständigen. Grey wieg ,alle deutsche Versuche kurzer Hand ab ; dies habeund Grey in seiner Rede im Parlament verschwiegen

"
4 . Grey arbeitete vorsätzlich daraufhin , England in de»Krieg hineiuzuziehen und bediente sich zu diesem a*—»Belgiens . ^
Von 1906 ab gab es einen regelmäßigen Gedanke»,austansch zwischen französischen und englischen Heer- M .Marineführern . Es entstanden Pläne für eine Kooperativzu Wasser und zu Lande . Die Pläne wurden nach Pet.bürg gesandt, und ein Großfürst , der Beziehungen zu ^Deutschen Partei in Rußland hat , sandte sie nach Bersi»'

Deutschland wußte all diese Jahre , daß zwischen Er ,und Frankreich militärische Vereinbarungen getroffen
'
w«»den sind , und daß Rußland feine militärischen Operation » '

damit in Zusammenhang bringen solle. Sir Edw« ßGrey hat uns verschwiegen , daß nicht die UnMängi ^keit , sondern nur die Neutralität Belgiens gefäh-"
war und ließ uns glauben , die UnabhängigkeitStaates wäre geradeso gefährdet wie seine Neutra
Auch hat er uns das Gespräch mit dem deutschen
schaster vom 1 . August nicht mitgeteilt . Und woWeil Sir Edward Grey ohne Wissen der Nation Eng
so sehr an Frankreich und Rußland gebunden und sich
pflichtet hat , an der Seite dieser Mächte zu kämpfe»,daß er nicht mehr in der Lage war , über Neutralität prverhandeln .

Kmgsbricfe aus dem östlichen
feldlager .

VI .
Ostfront , den 29. August 1914.

Maschinengewehre, Kleinkalibrige , Schnellfeuergefchütze mt
Automobile sind die entscheidenden Kriogswer^ euge geworden;
sie geben dem Kvrcgsbilde heute das Gepräge . Halt ! Noch ein
Werkzeug muß genannt werden : das Flugzeug ; gerade dieses
hat in den Kämpfen der letzten Tage eine wichtige Aufgabe affüllt , mit erstaunlicher Genauigkeit die Stellungen und
gangen des Feindes erkundet. Der Kommandierende wuWYwie er zu handeln hatte .

Der alte Landsknecht war sozusagen ein Kunfkhandveserdes Krieges . Körperliche Gewandtheit , Kühnheit und Berschw- ,
gcnheit machten den Mann . Und seine Taten waren sein Stotzund sein Glück. Ihm umwob sich das Kriegsspiel mit ewe»

Graf nicht zu den leicht zu behandelnden Menschen ge¬
hörte.

, t .Sie sah mich flehend an , und ich stand zögernd und
unsicher auf .

„Ich will mit ihm sprechen, da Sie es wünschen. Aber
es wird nichts nützen ."

„Sie glauben ?"
„Allerdings .

"
Blanche seufzte auf .
. ^ d) fürchte cs selbst."
Sie überlegte einen Augenblick , dann sprang sie ne»

vös auf :
„Ich gehe in den Saal zurück. Ich selbst werde mit

ihm sprechen .
"

^„Versuchen Sie cs, auf Sie wird er eher hören , soll
ich Sie begleiten?"

„Nein , danke ."
Sic eilte davon, und ich blieb allein zurück. Es tw

mir Wohl, ein wenig allein und fern von dein abentcuc^lichen Emanuel VH . und der beunruhigenden Blanche z
fein, die sich so ungernfen in mein Leben gedrängt hattew
Mein Gott , mit welcher Besonnenheit und Ruhe hatte M
früher gehungert ! Jetzt bestürmten mich allerlei
regungen , und ich ängstigte mich nicht cininal meiner
wegen, sondern wegen dieser Leute, die mir vor kaum "
Tagen ganz fremd gewesen waren . Emanuel VH- kam»
ich nicht , Blanche interessierte mich nicht , ich mußte m «
mit dem einen befreunden , damit die andere meinem
zen näherkommen sollte . Ich war zornig und ärgerteüber mich selbst, daß ich mich so widerstandslos öom
fall tragen ließ — wer weiß, welchen Wirbeln und
pen zu !

^Fortsetzung folgt.)

Werfet gelesene Nummern nicht
sondern gebt fie zur Agitation weiter»
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. 206. Samstag, den 5 . September 1914.
-Tioefk und Romantik . Heute nichts mehr davon :

orosaisch geworden wie ein Wbrikbetrieb . Nur
^ ltcn hat der Soldat Ylelegcnheit , im Nahkampf,

s ^ c>i Mann , als Reiter oder Fechter persönliche Bravour
Tie Technik hat ihn zum Maschinenarbeiter gemacht ,
Produzenten . . . .''

. , -itcnöc Ingenieur gibt das Zeichen ; unter furcht -
^ ^ chse setzt sich die Maschinerie in Bewegung und ver-

plutige Arbeit.
b! «' I - leitende Hirn des ganzen Kampfapparates , den
b"

.»alitierenden, kommt es daraus an , den Tod und Ver-
^

«i-iKaenden Maschinen «b-en richtigen Standort zu geben ,
• v&tt ungedeckte DLassen des Feindes hineinspielen zu

' in '*V'
cr

'
leitende Kopf der Ostarmee, Generaloberst von

-^Jniurg , versteht offenbar diese Kunst.
^ ut 'chen zu umspannen , dann selbst nach Nordwestcn

war das «iZel der Russen . Fast schon, so schien es ,
gewonnenes Spiel . War doch bereits die Räumung"

HiAes bis Marienwerder angeordnet worden. Da

lä ahne daß die Russen es merkten, ein e i s e r n e r G ü r -
- ai I i c zusammen . Die Ordonnanzen flogen, der

" l» arbeitete ; Truppenkörper setzten sich in Bewegung,
' Kreis zu schließen . Nicht vollständig! Es blieb ein

Rach dreitägigem Ringen war die Schlacht entschie -
Feind auf der Flucht, der Deutsch hinter ihm her.

.L. jch pie Spuren . Der Kriegslärm «ist verstummt, ermat -
»stntaubte Krieger kehren zurück . Biele , die 'dabei waren ,

' mir : Mit wahrer Wut drängten die Soldaten vor -
-» d i e O f s i ze r e konnten sie nicht halten . —
l wilde Begehren , die Rüsten zu schlagen , ist gewiß nicht

Freude am Vernichten gewesen, der Zorn über den
-Körten Frieden hat die deutschen Krieger
'

TA kt :
'

kein siegestrunkenes Auge, hörte keinen berauschn -
Sieacsqesang, vernahm keinen lärmenden Freudentrubel .

und still suchten «die zurückkehrenden Soldaten ihre
-Aierc auf . Ich glaube, sie hatten ein ähnlichs Gefühl , wie
Arbeiter , der abends von ermüdendem , unangenehmem,

--
'
notwendigem Tagewerk aufs Lager sinkt. ■

■$er Dorfpolizist ruft mit heißer tonender Schelle die Be¬
er zusammen , verkündet 'den Sieg , fordert auf , zu «illu-

MN und die Häuser zu beflaggen. Glockengeläute dringt
offene Fenster zu mir herein . Morgen werden Dank-

Dienste abgehalten.
Verwundete bringt man ins Dorf . Leichverletzte und tot-

• Getroffene . Ihnen zu helfen ist aller Bemühen.
' Sun kommen Transporte von gefangenen Russen . Die

> schauen zu Boden , verwahrlost oder unterernährt sehen
»mst aus . Ein Kranz .Bewaffneter umgibt sie ; Dorfleute

1 ihr freiwilliges Geleit . Nur neugierig ist man , kein Schmäh-
i Dropwort fällt.'

Schaurige Geschichten von Grausamkeiten der Russen lau-
um , von vergewaltigten Frauen , verstümmelten Mädchn .
alter Mann aus der Gegend, er nannte mir seinen Namen,

"l« es nicht glauben . Es würde viel geschwindelt , meinte er ;
zum vorigen Sonntag sei er in seiner Ortschaft geblieben,

: seien die Russen eingezogen und es sei nichts geschehen . Ein
«fick, sprechender russischer Offizier habe zu ihm gesagt : Blei-
; Sic ruhig hier, es geschieht Ihnen nichts. Und er 'habe

von Gewalttaten gehört, solange er «dageblieben sei . So
der Alte . Hoffentlich hat er Recht und nich für sein

' !
Wilhelm Düwell , Kriegsberichterstatter .

ne Wahrheit über Löwen.
Amtliche deutsche Darstellung .

aS deutsche Konsulat in Rotterdam hat dem „Nieuwe
nsche Courant " folgendes Telegramm des M i n i -

eiiums der auswärtigen Angelegenheiten
Berlin vom 30. August mitgeteilt :
Die Obrigkeit hatte die Stadt Löwen übergeben. Mon-

<24. August, begann in Löwen das Einqartieren der Trup -
und der Verkehr mit den Einwohnern wurde freund -

' « ftlich . Dienstag , 25 . August, nachmittags , rückten auf
. Bericht von einem zu erwartenden Ausfall die Truppen

Antwerpen aus . Der kommandierende General begab
m einem Auto nach der Front . Bloß Abteilungen des

ehrbataillons Neuß für die Eisenbahnbewach¬
en zurück. Als der zweite Teil des Generalkomman-

Das Panzerfort ManorwMers.
A La nonvrllers , das sich am Freitag , den 38 . August
«Eägiger Beschießung ergeben «hat, gilt als einer der

und modernsten Teile des «französischen Besestigungs-
Zwischen Avricourt und Lnneville gelegen, sollte es

^ bahn nach Paris schützen und ist seiner wichtigen Auf-
, t>eyen stets mit größter Sorgfalt ausgestattet worden. Bon

.̂Hvhe umblickt man die ganze weite Umgebung, die seine
beherrschen .' Nie die über dem Toreingang angebrachte Inschrift besagt,

- ® M>ei Banperioden angeleA worden«: 1879 bis 1882 und
- 1885 . Sie sind auch für den Laien erkennbar , da die

Gewölbe vielfach noch aus Bruchsteinmauerwerk be-
- wd nur die äußern teils mit Beton überdeckt , teils aus

^ u angelegt sind . Soviel «der große jetzt vorhandene
-«-Hausen ersehen läßt , besaß das Fort einen großen
«in' - versenkten Mittelhof , auf den die Gewölbekasernen
Aese sind jetzt ziemlich verwüstet und zersetzt . Große

-r>ge Gänge schloffen sich an , die erhalten geblieben sind
chrem weihen Anstrich noch einen guten Eindruck

'
b^ ssensichtlich hat sich in ihnen die Besatzung zuletzt
»«en ; die elektrische Beleuchtung soll 'bis zum 'Schluß

- hv 'beu. Außerhalb der Hohlgänge liegen .dann eine
von Panzertürmen mit je zwei Geschützen nnd

^A« vbachvungstürme , alles erstaunlich fest und stark , und
r 7®̂ TttcforfäiSov TO’-i n * T4 V0 fl Srfü' fwli! fi>ff' 3? Riesengewalt unserer Geschosse standgehalten .
- M ^ ^ Eter dicken Stahlpanzerplatten find zersprungen

füußeiferne Oefen, der mehrere Meter dicke Eisenbeton
p? "vdergeplatzt wie trockenes Kommißbrot . Oft sind die

' so wöggesegt , ,daß «das innere Eisengestänge
wie geknicktes Schilfiohr im Wind. Man Hai

^ ^^ uck, d«tz die Franzosen die Befestigungen für so stark
x-«aß sie selbst eine ernsthafte Beschädigung für ausge -

-^ sssohen . Offenbar war das Prinzip der Befestigung,
- flT®

*4n®e Belagerung auszuha 'lten , ohne daß sich auch
-- n ^kner größeren Gefahr auszusetzen brauchte. Das'

geglückt, wenn nicht unsere Feldartillerie in
^F^ "aMungsschlih und jedes Geschützloch hineinzufeuern
- «irt

und so das Fort direkt blind geschossen hätte . Bei

^ ^ uzerturm finden sich «die Geschütze nach innen gewandt,
$a U>eil der Besatzungdie .deutsche Treffsicherheit schließ-

42^ ^^ urden war . Das Schlußwort sprachen .dann die
^ Zentimeter-Mörser , die alles durchschlugen und die

■«mit
H^E>ergabe nötigten ; ohne sie hätten ' es die Fran -

_ Und qo ?"rhandenen Vorräten (darunter viel Floischkon-
Wein ) noch ein halbes Jahr lang ausgehalten , wenn

"
Ssieiw

n
«?

n' Schirß abgeben zu können . 740 Mann und
^ °e sind sh in Gefangenschaft geraten .

dos dem kommandierenden General zu Pferd folgen wollte und
auf dem Markt antrat , wurde aus den rundum stehen¬
den Häusern geschossen .

Alle Pferde wurden getötet und fünf Offiziere verwundet,
einer davon schwer . Zn gleicher Zeit wurde in ungefähr zehn
anderen Stadtteilen geschossen, ebenso aus Soldaten , die ge¬
rade am Bahnhof angekommen wareü , und auf einen ankom -
meudcn Militärzug . An einem vorher verabredeten Zusam¬
mengehen mit dem Ausfall aus Antwerpen ist nicht zu zweifeln.
Zwei Priester waren bei der Vertsilung von Patronen zugegen.
Der Straßenkampf .dauerte bis Mittwoch, 26. August, nachmit¬
tags , wo es der inzwischen angekommenen Verstärkung gelang,
Herr der Situation zu werden . Die Stadt und die nördliche
Vorstadt standen an verschiedenen Orten in Brand und sind
jetzt Wahrscheinbich abgebrannt .

Von der belgischen Regierung war dieser allgemeine Volks -
aufftand gegen den anrückenden Feind schon lange vorbereitet ;
Waffendepots waren eingerichtet, in denen jedes Gewehr mit
dem Namen des Bürgers versehen war , der damit bewaffnet
werden sollte .

Ein spontaner Volksaufstand ist auf das Verlangen einiger
kleiner Staaten auf der Haager Konferenz als völkerrechtlich an¬
genommen worden, wenn die Waffen sichtbar getragen und die
Kriegsgesetze befolgt werden , doch bloß, wenn es gilt , einem
heranziehenden Feind entgogenzurücken. In diesem Fall hatte
die Stadt sich aber bereits übergeben und die Bevölkerung da¬
durch also von weiterem Widerstand abgesehen; die Stadt war
durch unsere Truppen bereits besetzt . Trotzdem fiel die Bevöl¬
kerung die Besatzung und die ankommenden Truppen , welche
durch eine anscheinend freundliche Haltung irre¬
geführt , in Zügen und Autos ankamen , von alben Seiten an
und es wurde ein mörderisches Feuer auf sie eröffnet . Das
war also keine erlaubte Kriegslist , sondern eine verräterische
Ueberrumpelung durch die bürgerliche Bevölkerung, ein umso
-verwerflicherer Ueberfall , als dieser früher schon verein¬
bart war und gleichzeitig mit dem Ausfall aus Antwerpen
statthaben sollte .

Die Waffen wurden nicht sichtbar getragen , Frauen unb
junge Mädchen nahmen an dem Gefecht teil und stachen den
Verwundeten die Augen aus .

Das barbarische Auftreten der belgischen Bevölkerung in
fast allen von uns besetzten Teilen .des Landes hat uns nicht
allein das Recht zu strengen Maßregeln gegeben , sondern uns
im Interesse der Selbstevhaltung dazu gezwungen . Der
intensive Widerstand der Bevölkerung geht auch daraus hervor,
daß in Löwen mehr als 24 Stunden zur Unterdrückung des
Aufftandes nötig waren .

Daß bei diesen Gefechten ein großer Teil der Stadt zer¬
stört worden ist, tut uns selbst leid ; solche Folgen logen selbst¬
redend nicht in unserer Absicht, können aber bei dem schänd¬
lichen gegen uns geführten .Franktireur -Krieg nicht vermieden
werden. Wer den gutmütigen Charakter unserer Truppen
kennt, wird nicht im Ernst behaupten können , daß sie zu un¬
nötiger oder sogar mutwilliger Vernichtung geneigt seien.

Die ganze Verantwortung für das Geschehene trägt
die belgische B e v ö l k e r u n g , die sich selbst außerhalb von
Recht und Gesetz gestellt, und die belgische Regierung ,
die mit verbrecherischer Leichtfertigkeit die Be¬
völkerung mit Anweisungen dem Völkerrecht znm Trotz versehen
und zu Widerstand angetrieben hat und die auch nach unseren
erneuten Warnungen nach dem Fall Lüttich nichts getan hat,
um sie zu einem friedlicheren Verhalten anzuspornen .

Verlustlisten-
Berlust- Liste Nr. 16.

BadiischeRegimenter .
Jnf . -Regt. Nr . 40 (Rastatt ) . 2. Komp . : Wehrm. Georg

Allgäuer und Res . Friedrich Metzker verw. — 3. Komp . : Res.
Wilhelm Daub , Füs . Franz Liebich , WIHvm . Karl Leubert, Wehr-
mann Albert Reichert, Werhrm . Karl Schmditt 2 und UQ. Ad.
Schulz verw . — 4 . Komp . : Füs . Heinrich Abbrutz, Füs . Gg.
Erhavdt , Res. Anton Glamsa , Gefr . Oswald Löffler, Ws . Ferd .
Schweikört , Wehrm . Alois Ueber und Res. Alb . Zeiher, sämtlich

Weniger stark als .die Befestigung ist die Armierung . Sie
enttäuscht fast. Es sind vielfach veraltete Geschütze vorhanden.
Die neuesten und stärksten- sind 16(4. Zentimeter -Ri-mailho-Ge-
schütze . Wenn man bedenkt, daß schon vor dem Krieg unser
Feldheer mit 21 Zentimeter -Mörsern , schoß, so erkennt man. den
großen artillerisfischen Abstand. Vergeblich sieht man sich nach
Schneider Creusot um , mit dem im Balkankrieg so geprahlt
wurde . Krupp hat ihn ja in einzigartiger Weise abgefertigl .

Heute ist das Fort , auf .dem neben der deuffchen Flagge noch
die preußische und die bayerische weht, ein großer Trümmer¬
haufen . Nicht ein Quadratmeter fit unzerpflügt geblieben.
Auch außerhalb des waffergefülltenFestungsgräbens ist alles zer¬
schmettert, weil es hier galt , mit Feldartilleriegeschossendie sinn¬
reichen und starken Annäherungshindernisse -wegzuschaffen . Kein
Schuß ist seitwärts gegangen , jeder ist da eingeschlagen , wo er
sollte , ein einziger Mi -ndganger liegt beim Fort . Es ist fürwahr
eine Großtat , diese Zertrümmerung einer Festung in drei
Tagen , die 1870 eine Belagerung von ebenso vielen Monaten
erforderte , mindestens ein Armeekrps festyelegt und viele Men¬
schenleben gekostet hätte . Wie wird es .danach wohl den an-
.deren fianzösischen Wrts gehen, vor allem den Pariser Be¬
festigungen ? Es läßt sich denken, was die Franzos.en jetzt in
aller Eile tun : sie 'betonieren was und wo sie können . Aber
es wird ihnen nichts helfen !

liebet die Wirkung der modernen
Infankerie -Spihgeschofse

verbreitete sich in einem - Aussatz der „ Umschau " vom vorigen
Herbst, der aber jetzt wieder 'aktuell geworden ist, auf Grünt
.der Erfahrungen des Balkankrieyes 1912(13 der Hauptmann
Oefele. In ;enem Kriege kamen zum erstenmale, und zwar
auf türkischer Seite , die modernen Spitzgeschoss-e, wie wir in
unserm deutschen Jnsanteriegeschoß 98 eins 'besitzen, und wie sie
heute auch in .der französischen Armee fast durchgängig zur Ein¬
führung gelangt sind, zur Anwendung .

Die neuen Spitzgeschosse haben mit -den neuzeitlichen klein -
kalibrigen Geschossen das leichte Gewicht , die geringe Größe ge-
rneinsaikt . Aber , ihre schlanke Form befähigt sie , den bei er¬
heblich vergrößerter Anfangsgeschwindigkeit auch wesentlich
stärkeren Luftwiderstand leichter zu überwinden . Ein Nachteil
ist freilich, daß solche Geschosse mit langer schlanker Spitze, bei
denen der Schwerpunkt hinten liegt , .die Neigung haben, sich zu
drohen und mit dem hinteren Teil voranzusliegen. Die moderne
Technik hat durch hohe Anfangsgeschwindigkeit, straffere Zug-
sührung und schnellere, sichere Rotation einen , stabileren Fing
gewährleistet ijntz «damit die Verwendung solcher Spitzgeschosse

_
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verwundet. — 6 . Komp . : Füs . Emil Bveyer, Gustav Hc'lbiüg ,
Franz Loy, Geft . Xaver Nadler verw. — 6. K o m p. : Füs.
Andr . Doll , Anton Huber 1 und Joh . Schatz verw. — 7 . K o m tz :
Res . Lorenz 'Peter und Res. Rieber verw. — 8 . Ko mp . : Res .
Martin Manchi und Richard 'Schramm verw. — 9 . Komp . :
Vzsdw . d. L . Eugen Grimm verw . , Vzfdw. Hoppe tot , Füs. Josef
Maier , Wehrm. Karl Seisermanu und Füs . Hermann Steimlc
verw . — 10. Komp . : Res. Alfred Klingeler und Paul Woll-
winter verw. — 11 . K o m p . : Res . Ernst Wilhelm Deuchler
und Heinr . Evers und Füs . Valentin Oeid verw. — 12. Komp . :
Füs .-Danibour Emil Charnojahn verw . — Ohne Kompagnie -
angabe : Hauptm . Prisken , Füs . Max 'Schmidt 2 und Füs. Misko
verwnn'det.

Jnf . -Regt . Nr . 113 (Freiburg ) . 1 . Komp . : UO'. Alois
Boschert , Geft . L 'vonh . Scholl, Musk . Paul Steinacker und Fr .
Wulfhurst verw. — 2 . Komp . : Res. Fritz Forsthuber, Rest Alb .
Lang und Geft . Paul Oertel verw . — 9 . Komp . : Musketiere
Maximilian Kromer , Mb . Munding , Weudelin Reischmanu und
Karl Seger verw. — 6 . Komp . : Musk . Wilhelm Bayer verw .
— 9. Komp . : Tambour Heinrich Johann Bleich verw. —
11 . Konep . : Rest Emil Hütter verw . — 12. Komp . : Gesr.
Walter Kaltenbach verw . — Ersatzbataillon , ohne Kom¬
pagnieangabe : Wehrm . Albert Fischer und Wehrm. Ernst
Schmidt verw.

Jnf . -Rgt . Nr . 170 ( Offenburg ) . 1 . Komp . : Musk. Ernst
Landwehrlin , UO, Jakob Mattle , Max Ohlhausen , UO. d . Res .
Richard Weitzwurm, sämtlich verw . — 2 . Komp . : Musk. Joh.
Friedrich Ackermann, UO . Joh . Brodmann , Res . Hhpoleitus,
Emil Baer , UO. d . Res. Franz Anton Ehret , Musk. Heinrich
Edelblnt , Vzsdw . d. Rest und Offiz, -Stellv . Herrn. Faißt , UO .
d. Rest Wilhelm Graevenbruck, Musk . Will^ lm Husser , Res .
August Jürgen , UO. d . Res. Adolf Kleis , Res. Franz Kistner,
Musk. Ernst Käuts , Musk . Karl Lutz , Lt. Franz Müller , Geft.
Wlhelm Pflästerer , Res. Franz Rößler , Geft . Wi'lhelm Schäfer,
Res. August Schelcher, Dtusk . Joh . Schmidt 1 , Res. Friedrich
Sester , UO. Wiedrich Urban , Musk . Anton Villhauer , Res .
Hermann Wechs und Musk . Emil Malter , sämtlich verwunden
— 4 . Komp . : Rest Friedrich Herzog, Musk . Friedrich Hann,
Rest Georg 'Schweikert und Gesr . d. Res. Peter Vogler, sämtlich
verwundet . — 5 . Komp . : Rest Peter Bolleyer, Einj .-Freiw.
Franz Ellensohn, Res. Josef Jäger , Gesr . d . Res. Ludwig Hum¬
mel, Res. Karl Hund , Geft . d . Res. Friedrich Hvdapp , Dam'bonr
Wendelin. Hvnck, Res. Karl Muhmann , Res. Rudolf Panter ,
sämtlich verwundet . — 7. Komp . : Musk . Georg Andreas,
Musk. Gerber , Geft . d . Res. Philipp Hund , Musk. Otto Kappen¬
berger ,

'Musk . Lyriak Kaltenbronn , Hornist EmA Mvsg, Res.
Valentin Michel, Res. Anton Panter , Musk . Jakob Schmidt 1,
UO . Johann Schröder , Res . Hermann Schirrmai -er , Res-. Franz
Seiler , Musk . Georg U'lbvich, Musk . Ferdinand Wetter, MnSk.
Wilhelm Winde , UO . Walter Zapf , sämtlich verwundet. —
8 . Komp . : Res. Georg Schüßler tot . Musk . Oskar Sturm ,
und Res . Gottlieb Werner verwundet .

Stab des 3. Bataillons : Major Gustav v. Struensee verw .
9 . Komp . : Geft . d . Res. Johann Mick. Geft . d . Rest

Friedrich Böhler verw. Musk . Bau -knecht tot. Musk. Elemens
Baumann und Martin - Durm , Res. Joses Ganter und Edmund
Jordan verw . Musk . Gustav Pappert tot. Gesr . Johann Roth-
weiler , Musk . Franz Schopp , Res. Anton Widmann und Res .
Wölsle verwundet . — 10. Komp . : Hauptm . Wilhelm Siebigl
verw. Musk . Joses Fuchs und Friedrich Heeger verw. UO .
Hebeeifen tot . Rest Franz Häßler , Musk. Adolf Kautz , UO .
Hedwin Nosch, Rest Otto Renner , Gesr, Friedrich Karl Arthur
Rasp, Res. Joses Schörzinger , Rest Joses Sailer , Res . Johann
gen . Apostini Zölle, sämtlich verwundet . — 11 . Komp . : Musk.
Hermann Erndle , Geft . d . Res. Adolf Faller , Hornist-Geft . Joses
Gaiser , Musk . Wilhelm Haas , Musk . Wilhelm Kotz , Res . Franz
Knörzer , Musk . Albert Ma -rtis , Serg . Reinh . Schmidt, Res .
Jakob Schälzke , Musk . Daniel Seitz, UO. Robert Spindeldreher ,
Musk. Andreas Weihhaar , sämtlich verwundet . — 12. Komp . :
Musk. Stefan Geifert , Musk . Philipp Grimm , Musk. Michael
Gärtner , Musk . Anton Metzger, Res. Karl Schmidle, Musk.
Josef Strahn , Musk . Julian Sartori , Musk . Friedrich Wites-
kewitz, sämtlich verwundet .

Maschinengewehjjrkompagnie : Musk . Wilhelm
Kiefer und Musk . Wi'lhelm 'Sander , verwundet.

Ohne Kompagnieangab « : Rest Anton Holl verw .
Pionierbataillon Rr . 14 ( Kehl ) . 3. Feldkomp . : UO .

Stutz , Train -UO. Ziegler , die Pioniere Durban , Schmitteckert ,
Grünwald , Maurer , Kirpis , Schneider und Weiser, sämtllich
leicht verw. Pion . Schreiber , Geft . Ernst und Pion . Spieler
tot . Piolne Kaiser 1 leicht verwundet .

erst ermöglicht. Die gesteigerte Anfangsgeschwindigkeitgibt dem
Geschoß gleichzeitig eine gestrecktere Flugbahn und -dadurch aus¬
gedehntere bestrichene Räume , sowie eine größere Gestamtjchutz-
weite. Die straffere Führung vermindert die Streuung und

wahrt orcyere T --.sfähigke
' t.

Vor allem zeichnet sich das Spitzgeschoß matürlich durch eine
größere Durchschlagskraft aus . Dies zeigt sich besonders deur-
lich boi wideiTston'dssähigeren Zielen . Beste Nickelstahlplatten
von 6 Millimeter Stärke werden von dem Spitzgeschoß noch auf
100 Meter , solche von 3 Millimeter noch aus 500 bis 600 Meter
durchschlagen , wogegen das Rnndkopfgeschoß 88 bis 5 Millimeter
starken Platten überhaupt nicht, die 3 Millimeter starken- nur
auf 200 bis 300 Meter durchschlägt. Daraus 'ergibt sich, daß- die
4 bis 6 Millimeter starken Schutzschilde der Feldartillerie bei
einer Enffernung von unter 300 Metern keinen« Schutz mehr
gewähren.

Was die Wirkung auf den menschlichen Körper anbelangt ,
so unterscheiden sich glatte Weichtei-lwunden nicht von denen
anderer Mantelgeschosse. Trifft «das Geschoß jedoch aus mit
Flüssigkeit gefüllte Gesäße , so wirkt es insolge feiner großen
Stoßkraft , die in den Gesäßen eine lokale Dampfentwicklnng
hervorruft , explosiv . Kopf- oder Magenschüsse bei gefülltem
Magen sind daher aus nähere Entfernungen fast immer tödlich.
Diese Explosivwirkung hat im Balkankrieg verschiedentlich zu der
Vermutung Anlaß gegeben, daß die völkerrechtlich verbotenen
Dum -Dum -Geschoffe zur Verwendung gekommen wären . Eine
weitere Steigerung der zerstörenden Wirkung wird durch die
erwähnte Neigung des Spitzgeschosses zum Pendeln erzeugt.
Auf größere Entfernung , auch bei An streifen des Geschosses an
Zweigen öder bei sehr spitzem Einfallwinkel kommen «häufiger
Querschläger vor . Hierdurch werden einmal größere Wunden
e«rzeuch und außerdem die Gefahr der Wundinfektion durch Mt -
reihen von Kleiderteilen in die Wunde «erhöht. Die auf bu«I-
garischer Seite tätigen Aerzte , die die Wirkung der türkischen
Spitzgeschosse studieren konnten, haben auch bezeugt, daß 32
Prozent der Gewe'hrwunden infiziert waren , während dies im
russisch- japanischen Kri«eg nur «bei 15 Prozent der Fall war .

En«d'lich nimmt 'bei einem Querschläger auch die Kraft des
Geschosses ras«cher in der Wunde ab , «die Wirkung ist ein häu-
si«geres Steckenbleiben in« der Wunde . Im Balkankrieg blieb
das Geschoß in 12 bis 13 Prozent ,der Wunden stecken gegenüber
5 Prozent im allgemeinen . Weiterreichende Knochensplitte¬
rungen und mehr Gefäß - und Nervenzerreißungen « sind gleich¬
falls Folgen der OuerMäger . Im ganzen ist also die Wirkung
der Spitzgesch«osse , wenn dies auch nach dem Generalarzt Dr .
Körting nicht in so hohem Maße der Fall ist, wie man«di«es auf
Grund «der bei uns und in Frankreich angestellten Schießver¬
suche hätte glauben können.
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No. 206 .
1. Danitätskompagnie des 14. Armeekorps: Gefr . d. L .

Gottlob Brüstle verwundet.
Verlust durch Krankheit : Jnf .-Regt . Nr . 170

(Osfenbuvg) : 2 . Komp . : Musk . Friedrich Wilhelm Huffer tor .
Berichtigungen aus früheren Verlustlisten : Füs.-Regt. 40

( Rastatt ) : Füf . Gustav Bahren bisher vermißt , ist verwundet.
Füf . Otto Dresel (Rastatt ) bisher verm. , ist im Lazarett . Füs.
Stefan Weiler aus Reichental ( Amt Rastatt ) bisher verm., ist
verw. Füs. Hermann Witte aus Etingen (Kreis Gardelegen)
bisher vermißt , ist verwundet .

Verlust - Liste Nr . 17.
Vom Leib -Grenadier -Regiment Nr . 100 in Karlsruhe ist

von >der früheren Verlustliste zu berichtigen : Gefr . d. Res . Becker
nicht tot, sondern im Lazarett . Ref. Batz, bisher vermißt , ist
im Lazarett . UO. d. Ref. Bühler , bisher verm., ist im Laz.
Res . Tober , bisher verm ., ist im Laz. Einj . - UO . Engel , Gren .
Ebert , Ros . Bath , Res . Groß , Res. Ganzhorn , UO . d. Res . Hauser,
sämtlich bisher vermißt , sind im Laz. Gren . Hoferer, bisher
verm. , ist verwundet . Gren . Höcherl , bisher verw., ist tot. Gren .
Kästner, Ref . Kühner , Gren . Kühnle, bisher verm. , sind im Laz .
UO. I . Kehret nicht tot , sondern verw . Gren . Klein, Res .
Karcher, Leiser und Lechner , bisher verm ., sind im Laz. Gefr .
d. Res. Mühlhtaler , Gefr . Metz , Gefr . d. Res. Rothmann , Gren .
Rühr , Res . Schwab, bisher verm., find verw. Einj .-Freiw .
Wagner , bisher verm. , ist im Lazarett .

Reue Liste vom Leib -Grenadier -Regiment Nr. 109.
1 . Komp . : Gren . Otto Mofchel verw. — 2 . Komp . :

Gren . Arnold Edner verv». — 3 . Komp . : Gren . Josef Wasmer ,
Gefr . Wilhelm Mann , Leonhard Gerstner , Gren . Franz Hall,
Hornist W. Herbold, Gefr . Wilhelm Hutmacher, Einj .-Freiw .
Hugo Leibert , Gren . Ernst Ludin , Stefan Meder, Müller 2, Leo
Aflieger , UO. Robert Seifried und Gren . Friedrich Ullrich ,
sämtlich verwundet . — 4 . Komp . : Gren . Franz Abele , Vzfdw .
Heinrich Beck , Gren . Karl Bernhardt , Gefr . August Grau , Gien .
Otto Hornung , Wilhelm Hötzel, Paul Regenscheid , Adolf Riel ,
sämtlich verwundet . — 5. Komp . : Emil Bohner , Wilhelm
Englert und Gren . Maier 1 verwundet . — 6. Komp . : Gren .
Friedrich Breitenbücher, Res. Ernst Eiche , Kurt König, sämtlich
verwundet . — 7 . Komp . : Gren . Emil Berfet , Bernh . Kopp ,Emil Augenstein, sämtlich verwundet . — 8. Komp . : Gren .
Karl Gang , Konrad Großmann , Josef Kroin , Karl Friedrich
Kvoner, Adolf Müller , sämtlich verwundet . — 9 . Komp . : Josef
Hosmamn , Gefr . Hugo Kühler, Gren . Rob. Maier 4 , Josef Reff,Adam Reinhardt , Vzfdw. Ludwig Solz , sämtlich verwundet . —
10. Komp . : Karl Huber , Gren . Richard Schwarz verwundet.

Maschinengewehr - Komp . : Gefr . Karl Kömdken ,Gren . August Moos verwundet .
Ohne Kompagnieangabe : Gren . Heinrich Achstetter , Peter

Deufel , Franz Dewald , Paul Geintzer, Franz Haf, Josef Knapp,Musk . Karl Mehrer , Gren . Adam Müller 3, Andreas Pflüger ,Albert Weigand, Leopold Zähringer , Emil Supper , sämtl . verw.
Infanterie -Regiment Nr . 169 ( Lahr ) :

1 . Komp . : Musik. Friedrich Kilian Bauer , Res. Karl
Bätsch , August FIüh, Musk. Leo Eugen Frölh , Vzfdw . Wilhelm
Gvotter , Res. Karl Gutscher, Musk . Friedrich Kraut , Eugen Ling,Anton Müller , Anton Müller 2, Karl Niebel, Res. Rud . Pöffert ,MuSk. Jakob Rühle , Ros . Ludwig Spreng , Hornist Wilhelm
Schaudin , Gefr . Otto Bernhard Schmitz , MuSk. Ludw. Schrempp,Gustav Traudle , Einj .-Freiw . Gefr . Hockenberger , Ref. Otto
Schlittenhardt .

2. Komp . : OLt . Paul Wetzte , Musk . Jak . Becker, Friedr .Bub, Ref. Ed . Adler, Musk . Heinrich Kahl, UO. d. Res . Aug.
Kese , Musk . Rud . Maier 1, Vzfdw. Karl Meinest Ref. Herm.
.Ries , Musk . Karl Ph . Schlatter , Res . Karl Stirner , Res. Ernst
Uecker , Gefr . Florian Weckemann , Gefr . Eugen Wehr, Emil
Wetzel, Res. Friedrich Schmidt, alle verw. . Serg . Schmidt toi.

3. Komp . : Lt . Emil von Celewski, MuSk . Gustav Feld,
Ros . Karl Göhring , Musk . Gustav Gerhard , Res . Georg Jakob,Georg Kahl, Musk . Thomas Krempel, Res . Friedrich Mangler ,Musk. Heinrich Placke , Alfred Wetdauer , Albert Zoll , UO. Lud¬
wig Blumauer , sämtlich verwundet .

4 . Komp . : Hauptm . Frhr . v. Beust, tot . Lt. Wilhelm
Becker, Res. Herm . Bär , MuSk . Johann Tröste, Ref. FriedrichEbner , Musk . Christ. Gropp, sämtlich verwundet . Musk. Heinr .
Klutzmeier tot . UO. Karl Schumacher, Res. Fritz Schatz, verw.
Vzfdw. Willmeff tot. UO.-Asp. Otto Winkelmonn verwundet .
> 6 . Komp . : Musk . Eugen Amand , Res. Ludwig Auweiler ,
Res. August Albier, Hermann Bergftein , Musk . Emil Biitmann ,UO. Heinrich Brixner , Res. Ludwig Benzinger , Musk. Ad. Hack ,
Ref. Heinrich Bierhelder , Musk. Karl Heim, Vzfdw. Karl Kern,
Gefr . Ludwig Kunzweiler , Res . Friedrich Kreß, alle verwunde:.
UO . Franz Metzger , Res. Karl Köpperle, Jul . Nieter , MuSk .
E. Schlachter, Joh . Stefan 2, Ref. Christ. Vogel , Georg Wetzel,
Ernst Kiefer 1 , Gefr . Heinrich Bahler , sämtlich verwundet.

6. Komp . : UO. d. Res. Hermann Bissinger, Gefr . d. Nes.
Georg Böhler, Res. Albert Becker, Ref. Mark . Disfort , Musk.
Hermann Ganter , Gefr . Heinrich Horb, Musk. O . Heckest Musk.
Kapttul , Erich Hebt, Musk . Josef Ihle , Wilh. Kist , All». Köhler,
Vzfdw . Josef Laible , Ernst Matterer , alle verw. Res . Alex.
Alfred tot . Res. Moser, Karl Mayberger , Gefr . Res. Gustav
Mundevill , Res . Nikolaus Neuert , Musk . K . Popp 1 , Rudolf
Pflüger , Heinrich Rüde , Ernst Rößler , Musk . Joses Sauer , Res .
K. Seiler , UO. d . Res. Paul Schmidt, Res, Franz I . Zimmer -
monn , Valentin Klohr, Musk . Kurt König, Valenttn HenN ,
sämtlich verwundet .

7. Komp . : Res. August Groß , Julius Gasser, Musk. Josef
Grvschotviak , Res . Joses Hilsewdegen , Musk . Emil Hettinger ,
Camillo Krill , Res. Georg Klinger , Musk . August Kautzmann,
Res. Alf. Krüger 2 , Anton Matt , Fdw. K, Meid, Res . Christ.
Moser, Xaver Müller , Josef Ohnemus , Leonhard Reinharo ,
Musst Ignatz Switar , Res. K. Schäfer , Musk . Otto Schwannem -
berger, UO. d . Res. Wilhelm Schär , Res . Hermann Steigele ,
MuSk . Friedrich Wvltz , Ref. Karl Wechlin , sämtlich verwundet .

8. Komp . : Gefr . Ludwig Acker , Musk . Leo Adamski,
MuSk . Kaspar Bolle, Res. Wilhelm Drücker , Albert Baumert ,
Ernst KlauS, Musk. Ferdinand Diederichs, Johann Esser , Res .
Friedrich Fein , Res. August Fleig , Gefr . b . Res . August Hor¬
nung , MuÄ . Kurt Seeland , Hermann Hof , Franz Max Höpner,
Res . Ernst Jaeko, Musst Friedrich Jsele , Sanitätssoldat Georg
Klumpp, Res . Reinhold Krischka , Hermann Konautz , Karl Kocher,
Musk. Friedrich Leonhavdt, Res. .Josef Lais , Adam Metz , Musk.
Pauk Nisi , Gefr . Albert Oswald , Musk. Max Reis , Emil Sab .
barth , Joses Schneider , Res. Karl Schug, Georg Schulz, Gefr.
d . Res.- Karl Wehl, Musk. Wensky , Res. Jakob Walter , Musk.
.Peter Wechauf , Vzfdw, Karl Wetzel, Res. Jakob Heimstein,
MuSk . Karl Webest Res. Johann Fr . Bühler , sämtlich verwundet.

Stab des 3. Bat . : Major Xaver von Lilicnhof-Zwvz -
witzki verwundet.

9. Komp . : Bernhard Arke verw. Res. Konrad Blepp 2,
MuSk . Josef Buchmann , Res. Theophil Heilig und Josef Jelsch,

'MuSk . Anton Jmhof , Res. Paul Kientz , Konrad Plepp , UO. d.
Res. Albert Scherer , Musk . Richard Schutz , Res . Karl Strobel ,UO. Julius Andreas Herbach , sämtlich verwundet . GefreiterEmil Robert Weber tot.

1V. Komp . : Gefr . Emil Glatz , Musk . Albert Ludwig und
Alwin August Konrad verwundet .

11 . Komp . : Musk. Arnold Böglin , Gustav Dünke, Gefr .
August Feuerhahn . Vzfdw. Josef Fell . MuSk . Viktor Haug,
Dionisius Kasprzak, UO. d . Res . Xaver Link , sämtlich verwundet.
Musk. Karl Müller 3, Anton Schmidt 2, Peter Schelkowski ,

_ Eamstag , den 5 . September 1914 .
David Schwarzwälder , Karl Schmied, Matthias Stollwert , Mf.
WolferSperger, Karl Schmied , sämtlich verwundet .

12. Komp . : Res. Peter Böhler , Res . Josef Dold verw.
Maschinengewehr - Komp . : MuSk. Heinr . Linkart

verw. — Ohne Kompagnieangabe : MuSk. Tröndel verw.
Me Liste der Landwehrbatterie des 15. Armeekorps ( Nru-

breisach ) enthält folgende Badener : Hauptm . d. Res. Loesfen
( Feldart ^Regt . 66 ) aus Odenheim ( Amt Bruchsal) , schwv. Lt.
d . Res. Gaiser (dasselbe Regt. ) auS Pforzheim , fchwv. Lt . d.
Ref. Krieger (FÄdart -Regt . 06 ) tot. UO . Franz Josef Herz
aus Götzlingen ( A . Buchen ) tot. Gefr . Jakob Fels aus AlteNe¬
heim ( A . O-ffenburg ) tot . Gefr . Karl Theophil Gustav Obert
auS Lahr , fchwv. Franz Dischler auS Ottenweier ( A . Bühl )
fchwv. August Ernst aus HugSweier ( A . Lahr ) schwv . Wilhelm
Fatzler aus Fechenheim (A . Lohr) schwv . Bernhard Klotz aus
Burgherrn (A . Lahr ) schwv . Wilhelm Himmelbuch aus Schön -
bevg ( A. Lahr ) schwv. Joses Junker aus Schutterwald (Amt
Offenburg ) fchwv. Otto Heinrich Kvcheler aus Lahr schwv .
Klemens Kopf aus Gvhlfcheuer ( A. Offenburg ) schwv . Georg
Zürk aus Windschläg ( A. Offenburg ) schwv. Wilhelm FriedrichMüller aus Burgheim ( A . Lahr ) schwv . Friedrich Schleicher
aus Auerbach ( A . Kehl ) schwv . Gefr . Karl Albert Fischer aus
Lahr lv . Adolf Schropp aus Lahr iv. Franz Gießler aus
Windschläg vermißt . _

fltt* dem £mtde»
Ettlingen.

— Der Tod fürs Vaterland . Der erste aus der Reihe der
im hiesigen Reservelazarett aufgenommenen Verwundeten ist
gestern gestorben . Es ist der Reservist Hermann G o ck i s ch
auS Niederfalkenhain (Schlesien) vom Jägerbvtaillon Nr . 5
1 . Kompagnie.

Ferner wurde die Familie des hiesigen DürgerauSschußmit-
gliedes Ad . Mayer vom Regiment Nr . 112 'benachrichtigt, daß
ihr Sohn am 20 . August in Saarburg gefallen ist. Mayer wurde
nach der Schlacht von Mülhausen zum Unteroffizier befördert .

Gengenbach, 4 . Sept . In hiesiger Gemeinde liegen in fünf
Hilfslazoretten zurzeit 230 Verwundete, größtenteils Leichtver¬wundete . 100 kamen ! vorgestern nach Zell und Nordrach, um
Schwerverwundeten Platz zu machen . Von der hiesigen Partei¬
leitung wird der „Volksfreund" in genügender Anzahl täglichden Verwundeten zugestellt.

feldpost-fidonuement.
Bekanntlich ist durch eine jüngste Verfügung des preu¬

ßischen Kriegsministers v . Falkenhayn das Lesen und Hai-
ten sozialdemokratischer Zeitungen im Heere seit dem
1 . September ds . Js . erlaubt . Die entgegenstehende Ver¬
fügung des Kriegsministeriums vom 24 . Januar 1894 ist
aufgehoben worden.

Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß die Feldpost¬
anstalten auch Bestellungen auf Zeitungen entgegennehmen.
Die im Felde stehenden Soldaten , Reservisten und Wehr¬
männer können also bei ihrer zuständigen Feldpostanstalt
auf den „Volksfreund" abonnieren.

Von den vielen Hunderttausenden sozialdemokratisch ge¬
sinnter Heeresangehörigen wird es gewiß mit großer
Freude begrüßt werden, daß sie auch im Felde auf ihre alt -
gewohnte Lektüre nicht Verzicht zu leisten brauchen, daß
sie offen und frei ihre sozialdemokratische Zeitung lesen
können.

An unsere Freunde und Leser richten wir deshalb hier-
mit das Ersuchen , ihren im Felde oder sonst im Heeres¬
dienst befindlichen Angehörigen ungesäumt hiervon Mit¬
teilung zu machen und sie zum Abonnement auf den
„Volksfreund" bei der für sie zuständigen Feldpostanstalt
zu veranlassen. .

Der „Volksfreund" kann den im Felde Stehenden von
den Angehörigen als F e l d p o st b r i e f zugesandt werden.
Feldpostbriefe bis 5 Gramm schwer (drei vierseitige oder
zwei sechsseitige Nummern des „Volksfreund" oder Zei¬
tungsnummern im Gesamtumfang von 12 Seiten ) sind
portofrei . Der Bezugspreis beträgt für die Abon¬
nenten bei der Feldpost 76 Pf . pro Monat , zuzüglich des
von der Feldpostanstalt zu erhebenden Bestellgeldes. Die
Feldpostabonnenten erhalten die Nummern täglich direkt
durch die Post im Umschläge zugestellt .

pus der Stadt .
* Karlsruhe. 5. September

Eisenbahnbedienstete und Wehrpflicht.
Zu der Anregung , welche ein Eisenbahnarbeiter in

der . Donnerstagnummer des „Volksfreund" macht , die
wehrfähigen Eisenbahnbediensteten, die abkömmlich sind ,
ebenfalls zu den Fahnen einzuberufen, wird uns ge¬
schrieben : Tie Befürchtung des betreffenden Einsenders ,
daß Eisenbahnbedier̂ tete und Streckenarbeiter ihre Stellen
verlieren , wenn sie zu den Fahnen einrücken , ist gegen¬
standslos , denn die Betreffenden würden ihre Stellung
nicht verlieren . Es kann jeder einrücken , der als ab¬
kömmlich von seiner Vorgesetzten Dienststelle bezeichnet
wird . Wer einrücken will und ist abkömmlich , bekommt so¬
fort seine Beorderung zügestellt. Die Eisenbahnverwal-
tung wird aber in der gegenwärtigen Zeit doppelt darauf
sehen müssen , daß in allen Dienstzweigen auch auf der
Strecke die eingeübten Leute auf dem Posten bleiben und
zunächst nicht einrücken . Gerade in Kriegszeiten spielt
heute die unbedingte Sicherheit der Verkehrswege eine
ganz hervorragende Rolle, wo die Truppen samt Kriegs -
material per Eisenbahn schnell an die bedrohten Grenzen
befördert werden müssen und täglich viele Verwundeten¬
transporte in die Heimat laufen . Außerdem ist von maß¬
gebender Stelle jüngst ausdrücklich darauf hingewiesen
worden,- daß der Mann heute im Dienste der Eisenbahn
genau so gut dem Vaterlande dient , wie im Felde und
wenn uns schließlich der Sieg wird , was wir alle hoffen ,
so darf der Mann unter dem Flügelrade stolz darauf sein ,
so gut sein bestes dazu beigetragen zu haben, wie der Sol¬
dat im Felde.

Verbesserung der Feldpost.
Wenn man heute das Postamt betritt , so kann man die

Beobachtung machen , daß stets 20—30 Leute dastehen mit
Paketbriefen an die im Felde stehenden Angehörigen.
Die Schalterbeamten , deren Zahl durch die Einberufung
zum Heeresdienst ohnehin stark vermindert ist , können

Ule Arbeit schon gar nicht mehr bewältigen,es, daß ganze Berge von Paketbriefen oft tag
'
etz,förderung harren und die Soldaten im Felde schx-Karte nach der anderen und beschweren sich , dah

Lebenszeichen von zu Hause bekommen . Wenn
Abfertigung die Arbeitskräfte nicht ausreichen
stellt die Post keine Hilfskräfte ein ?
so viele Arbeitslose, die nicht eingezogen werdenfroh wären , in dieser schrecklichen Zeit Arbeit und '
zu haben. Auf diese Weise würde man erstens *»-
in etwas der Not steuern und auch den im Felde LSoldaten einen großen Dienst erweisen . Vielleicht

'
diese Zeilen dazu bei , daß man an maßgebend
diese Anregung in Erwägung zieht.

Der Patriotismus der Karlsruher Schneide
Innung .

©fiatt schreibt uns : Die derzeitige Notlage der Ar^soll anscheinend dazu dienen, den Herren Schneidermer
Taschen zu füllen, obwohl es diese in der Hand hätten

"
beitslosigkeit der Schneidergehilfen wenigstens teilweise

'
dern. Nachdem die Vorstandschaft der hiesigen Gehilssation erfahren hatte , daß die Innung vom Bekleideinen Auftrag aus Anfertigung von 48—50000 Mch
erhalten hat, nahm dieselbe an, daß die ©Leister jetzt
gerühmte Arbeiterfreundlichkeit zeigen und ihreneinen anehmbaren Lohn für diese Arbeit anbieten,
gefehlt ! Nachdem die Innung besagten Auftrag in btthatte, verpflichteten sich die Herren unterschriftlich, müt '
wie 2,70 Mk. pro Stück zu zahlen. Noch weniger zu
natürlich statthaft , denn der Herr Obermeister Höchstssogar nur 2,30 Mk . angeboten und nach Ablehnung d» '
artigen Angebots wenigstens 2,30 Mk . bezahlt. Dabei
festgestellt , daß vom Bekleidungsamt 3,50 Mk. bis *
pro Stück bezahlt werden und der Herr Obermeister 4

’
der Gesamtsumme , etwa 7000 Mark , für seine Ml
einsteckt. Nimmt man also an , daß die Herren 2,70 ,zahlen und 3,55 Mk . bekommen , so verdienen sie bei -
Stück nach Abzug der 4 Prozent (gleich 7000 Mk.) für den '
meister die Kleinigkeit von 33 000 Mk., mit denen '
Schneidermeisterlein seiner wackeligen Existenz aufheWiAber wo bleiben die Gehilfen ?

Nach Feststellung obiger Tatsachen wurde die
Gehilfenorganisation beim Obermeister Groh vorstellig,aber nicht sehr gnädig empfangen. Der Herr meinte , rs
die Gehilfen nichts an , was die Meister Prosit machen,die Gehilfen die Hosen nicht um den Preis machen wo
sollten sie es bleiben lassen . Die Meister bekämen die
doch gemacht. Die Herren meinen offenbar , sie fihr
endlich einmal den Herrenstandpunkt hervorkehren
Rücksicht auf die Gehilfenorganisation die Preise
Nach längeren Auseinandersetzungen lieh sich der Herr
meister zur Zusage herbei, die Angelegenheit nochmal»
Jnnungsversammlung zu bringen und der Organisa
tung alsdann Mitteilung zugehen zu lassen . Jene Und
hat am 24 . August stattgesunden, aber bis heute ist
Antwort erfolgt . -

Die Gehilfen beriefen nun auf letzten ©Vontag et«
sammlung ein , die düs Verhalten der Meister entschiede»
urteilte und der Meinung Ausdruck gab, daß ganz gut “
forderten 3 Mk . bezahlt werden können , wie dies auch im
schiedenen Meistern zugesagt wurde . Die nochmalige
liche Anfrage wurde mit keiner Antwort gewürdigt.

Als lobenswert muß festgestellt werden, daß Herr I
l e r . Erbprinzenstraße , 3,45 Mk . bezahlt und man sieht "

-daß, wenn der Wille vorhanden ist, ganz gut mehr bezahlt
den kann. Die Strafe blieb aber für Herrn Metzler nicht
denn die Herren Obermeister Groh , Schriftführer Fr . Heck
Ganninger (diesen letzteren Herrn müssen sich die Arbeiter
Gewerkschaftsführer merken) sind auf das Bekletduugs »»t
gangen und haben dort verlangt , daß Herrn Metzler kei«,
ferung gegeben werden. Sie wurden aber dort mit chra
maßung an die hiesige Handwerkerkammer verwiesen in»
gingen nun dorthin , um ihren Willen durchzusetzen , mit
Begründung , Metzler wäre ein „Quertre -iber" und würde
Handwerk schädigen , ©kan höre und staune : Wenn ein
geber die derzeitige Notlage der Arbeiter nicht zur wach«
Ausbeutung benutzen will, dann „ schädigt er das Handweri .

Nun noch ein Wort , wie die „Allgemeine Schneiderz «
Organ der Innungen , in Nr . 17 vom 1 . September 1914
tige Lohndrückereien beurtenilt . Sie beschwert sich ersten¬
mal darüber , daß Unternehmer , die wicht der Innung -
hören, Mißstände hätten sich zuschulden kommen lassen ,
sie beispielsweise für Militärmäntel 5,80 ©Lk. von ixx
Verwaltung erhielten , die Arbeit aber bann wieder für 4
ja auf dem Lande für 3,50 Mk.. angeboten haben. (Dre
ruher Herren bekommen für einen Mantel 8,50 Mk-
zahlen 4—5 Mk ., für einen Rock bekommen sie 9 ©knu «
zahlen 5—6 Mk. ) Wie aber das KriegsbeklerdungSar« .
bekannt gibt, sind die höheren Orts bewilligten StA !
so, idaß die Unternehmer -ihren Arbeitern ausre ichend «
bezahlen können und sollen . Demzufolge werde»
ürückereien ganz bestimmt geahndet werden und die
behörde wird sich angebrachterweise bald genug umden ,
dienst " derartiger Zwischenmeister bekümmern. Daß
Schneidergewerbe so etwas nicht geschieht , dafür bü^ t
sunde, ehrliche und kollegiale Sinn im Schneidergev« « »
abgesehen .davon , daß es vom menschlichen Stawdpuicktt
radezu hundsgemein wäre, die Kriegsarbeit zu
auszubeuten . So das eigene Organ der Innung . .

Nach obigen Feststellungen über das Verhalten der ■
Schneidermeister kann sich der Leser selbst einen
machen .

Rüppurr . Sozialdemokratischer Verein.
8. September , abends halb 9 Uhr, findet im Berem« ^ «
ringer Löwen " eine wichtige . Besprechung
Erscheinen sämtlicher Genossinnen und Genosse« ist
notwendig.

* Ersatzresrrvisten. Es wurde die Wahrnehimm
idatz zahlreiche unauSgebildete Ersatzreserbisten, die nach,
der Ersatzreservepflicht zum unausgebildeten Landstuo»
getreten sind , dem Ausruf des Landsturms , sich *
mochungstage zur Stammrolle anzumelden , nicht
sind . Diese werden bei Vermeidung der Behandlung
sichere Londsturmpslichtige ausgefordert , sich umverO
Stammrolle anzumelden . Diese nachträglich a ' '
Mannschaften haben in .den Terminen , -die in derst 'i
kanntgegen sind , vor der Ersatzkommissivn zu ersw^ "? >!
jeuigen unausgebildeten Erfatzrefertnsten, welche
der ErsatzreiervePflicht zum unausgebildeten Lauditurw
getreten sind uind sich rechtzeitig zur Lan>dsturnrstmm >—-
gemeldet haben, werden mit ihrem GeburtSjabrgang «*
der allgemeinen Bekanntmachung über die Landstunn--
sestgesetzten Terminen in der Festhalle gemustert.
die Anzeigen.

* Patriotisches Stadtgarten -Konzert. Nach
Siegen gibt die Feuerwehr - und Bürgerkapelle War¬
tung ihres Dirigenten Herrn ObermusikmeisterSa.
morgen Sonntag , 6 . September , von %4 Uhr nao
das 3. patriotische Konzert im Stad -tgartf
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206- Samstag , den 5. September 1914. Seite 5.

letzte Meldungen zu
den Rrlegswirreu .

Japanische Truppen auf dem Wege
nach Europa ?

Berlin . Dem „Giornale d 'Jtalia " wird ans

Paris gemeldet , daß japanische Truppentrans¬

porte nach Europa begonnen hätten .

Die Festung Reims in deutschen
Händen.

Nieder ist eine französische Festung in die Hände der
Tcutschcn gefallen. Reims ist ohne Kampf besetzt
„ orden.

Die „Vossischc Zeitung " schreibt : „ Reims bildet mit La
zerc und Laon zusammen die sogenannte zweite Verteidi -
?m:asiinie , die sich dem Vormarsch nach Paris verlegen sollte .

-^ Franzosen haben sie wahrscheinlich ausgcgeben, weil sie bei
- ^ Wirkung von artilleristischen Augviffsmittelu .der Deutschen
kein Vertrauen mehr auf die Widerstandskraft ihrer Befestr-
tzungsanlagen ha'ben .

In der „Deutschen Tageszeitung " heißt es : „Nun liegt bis
Prris hin unfern rechten Flügelheeren keine Besesiigurtg mehr
m Wege . Das auf der linken Seite der Armee unseres Kror>-
Mnzen' liegen gebliebene Verdun vermag allein keine Ber-
Aerung mehr lhervorzubringen, da man sich, selbst wenn eS
auch nicht vorzieht, sich zu ergeben, leicht dagegen schützen kann,
bis unsere 42 Zentimeter ihr Machtwort auch dort sprechen ,
.Wenn wir jetzt mit eisernen Griffen über die Befestigungsltnie
R?eims — Laon — La Fere hinweg: schreiten , .dann wollen
Vir uns auch erinnern , daß ihre Namen mit den Kämpfen
unserer Väter vor hundert Jahren aufs ruhmvollste verknüpft
firö.

"

Bon der Schlacht der Oesterreicher bei Lemberg.
WTB . Wien , 5 . Sept . Dem „Berliner Lokal¬

anzeiger " wird unter der Ueberfchrist „Die Lemberger
Millionen -Schlacht " aus Budapest gemeldet : Von der
Kampflinie bei Lemberg fehlen neuere Nachrichten ,
doch bereiten sich große Ereignisse vor . Aber es
werden vielleicht mehrere Tage vergehen, ehe wir das a b -
schließende Ergebnis erfahren . Verwundete
aus der siegreichen Armee Auffenberg erzählen, wie
schwer in dem tiefen Sand das Vorrücken der Truppen
war . Die Infanterie konnte nicht mehr als 20 Kilometer
täglich bewältigen . Der Train vermochte sich nur mit
doppelten Gespannen vorwärts zu bringen . Die Ver-
pflegung der Truppen war ausgezeichnet . Der ärztliche
Dienst tadellos . Aus ihren hergerichteten vorzüglichen
Stellungen konnte die russische Infanterie durch Feuer¬
wirkung nur schwer herausgedrängt werden. Es kam in
den meisten Fällen zum Bajonettangriff , vor dem sie fast
immer die Flucht ergriffen . Auch in diesen Kämpfen war es
eine sich häufig wiederholende Erfahrung , daß polnische
Soldaten im russischen Heere einfach die Gewehre von sich
warfen und sich sobald es nur irgend anging , ergaben.

Letzte Nachrichten.
Kaiserliche Arbeitslosen-Spenden .

WTB . Wien , 3 . Sept . Kaiser Franz Joseph hat für
die durch die gegenwärtigen außerordentlichen Verhält¬
nisse arbeitslos Gewordenen in Oesterreich 100 000 und
für jene in Ungarn gleichfalls 100 000 Kronen gespendet .

Der neue Kardinalstaatssekretirr.
WTB . R o m , 4 . Sept . (Nichtamtlich.) Der Papst hat

den Kardinal Domenico Ferrati zum Kardinal -
Staatssekretär ernannt . Das erste Konsistorium wird vom
Papst am 8. September abgehalten werden .

Das Ende der Dynastie Wied in Albanien.
WTB . Rom , 3 . Sept . Die „Agenzia Stefani " meldet

aus D u r a z z o : Fürst Wilhelm zu Wied ist heute
morgen um 8 Uhr an Bord des italienischen Kriegsschiffes
„Misurati " nach Venedig abgereist.

Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe,
Luisenstraße 24 .

VereinsLnreiger .
Karlsruhe -Mühlburg . ( Gesangverein „Bruderbund " .) Sonn »'

tag , 6. September , nachmittags 5 Uhr , Zusammenkuift der
Sänger und Sängerinnen im 'Saalbau . Erscheinen aller
Ehrensache. 2992 Der Einberuser . ■

Sammlungen .
Für die Unterstützung von Familien zum Kriegsdienst ein-

berufener Wehrpflichtiger gingen weiter ein :
S . Gr . 2 Jl , Familie Grimmer 10 M , Nouveaute 1,40 M '

,
G . H . 2 jl , H . Eidam 25 K. Koch 10 JH, früher quittier 1
62,50 M , zusammen 112,90 M.

Weitere Spenden nimmt gerne entgegen
Die Expedition des „Bolksfteund".

Gesckäftlicdes .

Reste Reste
für Knaben -Anzfige und Hosen passend ,
empfiehlt sehr billig 2956

W . Wolf jr.
Kaiserstrasse 82 a .

1 Waggon

Neues !

StuerM
Pfund 10 Pfg .

1 Waggon

Neue

Zwiebeln
» Pfund28 Pfg.

IvPfund 88 Pfg .

1 Waggon

Re«e HMnder
UollMnge
W ei « 6 « ». | |

h <>■m . b . H .
bytrft ufjj t oU«

M Wen
I aum sofortigen Eintritt I
fqeußte

Former f. Metallgießerei jSchmiede
Dreher
tievolverdreher
fräser
Schlosser
Bremsmonteure
Butogenschweisser
Kupferschmiede.
Das Reisegeld wird ver- ,

I Rutet . Zeugnisse sind zu
lenden an 2986 !

\ . Aainller -Motoren-
ksellschaft Stuttgart »

Mobilmachung , hier die Musterung
des Landsturmes bctr.

„Ersatzrefervisten".
Es wurde die Wahrnehmung gemacht , daß zahlreiche unausgebildete Ersatzreservisten ,

welche nach Ablauf der Ersatzreservepflicht zum unausgebildeten Landsturm I übergetreten
sind , dem Aufruf des Landsturms , sich am 7 . Mobilmachungstage zur Stammrolle an¬
zumelden, nicht nachgekommen sind . Diese Leute werden hiernut bei Vermeidung der
Behandlung als unsichere Landsturinpflichtige ausgefordert, sich unverzüglich zur
Stammrolle anzumelden.

Die Anmeldung zur Landsturmrolle wird täglich in der Zeit von 4 bis 6 Uhr
nachmittags im kleinen Saal der städtischen Festhalle entgegengenommen.

Der Militärpaß ist jeweils mitzubringen .
Diese nachträglich angemeldeten Mannschaften haben in den nachgenannten

Terminen vor der Ersatzkommisston zu erscheinen :
am Sonntag den 13. September 1914, vormittags X Ahr
im Gartensaal der Festhalle die Pflichtigen der Jahrgänge

1882 , 1881 , 1880 und 187 » ,
am Montag den 14. September 1914, vormittags X Ahr
im Gartensaal der städt. Festhalle (Eingang Stadtgarten ) die Pflichtigen der
Jahrgänge 1878 , 1877 , 1876 , 1875 und 1874 ,
im kleinen Saal der städt. Festhalle die Pflichtigen der Jahrgänge

1873 , 1872 , 1871 , 1870 und 186 ».
Diejenigen unausgebildeten Erfatzrefervisten , welche

nach Ablauf der Erfatzrefervepflicht zum unaus -
gebildeten Landsturm I übergetreten find und sich
rechtzeitig zur Landsturmstammrolle angemeldet haben,
werden mit ihrem Geburtsjahrgang in den in der
allgemeinen Bekanntmachung über die Landsturm¬
musterung festgesetzten Terminen in der Festhalle
gemustert.

Karlsruhe , den 4 . August 1914 .

Ser MlniHende der ErslOMUlWil der AssWmgr-
dezirkr Karlsruhe.

MMWe Jumersheim.
Anton Bauer ,

ISööelsÄreinereimit MaschinenöetrieS». Lager
Iriedrichstraße 291, nächst Staats- und soralbahnhof

V . Schorpp ,
Polsterer u. Dekorateur. Aoststraße 279
unterhalten zur gefälligen Besichtigung ihrer neuesten , nur selbst¬
verfertigten Einrichtungen, ein gemeinschaftliches Ausstellnngs «
lokal . Poststrasie 27 » , beim Staatsbahnhof . Direkter Einkauf
der Rohmaterialien, persönliche Mitarbest , geringe Geschäftsun¬
kosten , ermöglichen uns , nur solid gearbeitete Möbel zu
niedrigen Preisen zu liefern. Jahrelange gemeinschaftlich gute
Bedienung haben uns einen großen, empfehlenden Kundenkreis
aus allen Ständen gebracht, und stehen uns diesbezügliche
Referenzen gerne zur Verfügung. 5<j2

Lieferung frei Wohnung
2958

für alle gewerblichen Zwecke
liefert in beste» deutschen Fabrikaten für die

EchaWrüaiioii , Schneiderei ». Sattlerei it
GeorgMappesK »«

Telephon 2264 . — Karl -Friedrichstr. 20 .
Niederlage oott Pfsff-, PHSnix- u. Adler-NöhMschineu.

Hmde-Sstikhaag.
Wer übernimmt Erzieh¬

ung und Pflege eines 6 Mo¬
nate alten Airedal -Hun -
des ?

Offertenmit Preisangabe
und Nachweis von Empfeh¬
lungen unter Nr. 2984 durch
die Exped . d. „ Volksfrd ."

Herde , Geftu, Gasherde,
ßöcheu- u. Haushaltuugs -
ArMel,Klas- u. Nor;ellau-

Maren i98ö
kauft man immer noch am

besten und billigsten bei

Ernst Marx
45 Luisenstraße 45

--- - - Telcpbou »086 . ----- -

Mliinlttschllsvttein
Karlsruhe , E. V.

Sonntag , den 6 . September ,

Zusammenkunft
im Vereinslokal von 6 Nhr
abends ab, wozu wir unsere
verehrst Mitglieder, sowie deren
Angehörige freundst einladen.
2985 Der Vorstand .

Abschrift .
KriegZministerium.

3erlin W . 66, den 25. Aug . 1914.
Preisgabe von Betriebsstoffen

für Explosionsmotoren in land¬
wirtschaftlichen , staatliche » nnd
kommunalen Betrieben bete .

Zur Beseitigung von Erschwernissen , die der Ernährung von
Heer und Volk durch die Stillegung landwirtschaftlicher Motoren
infolge Beschlagnahme der Benzin- und Benzolvorräte erwachsen
künnten , sowie zur Behebung von Schwierigkeiten in staatlichen
und kommunalen Betrieben , darf die Freigabe von Betriebs¬
stoffen bis ans weiteres gemäß den nachstehenden Bestimmungen
erfolgen :

1 . Für Explosionsmotoren in landwirtschaftlichen , staatlichen
und kommunalen Betrieben darf der unumgänglich not-
wendige Betriebsstoff in Schwerbenzin und Schwer¬
benzol verabfolgt werden .

2. Es ist zu verstehen unter
Schwerbenzin eine Ware, von welcher übersteden bis zu

100" CelfiuS nicht mehr als 13 Vost %
160" „ „ „ 85 „ »/„

Schwerbenzol alle Benzolarten , welche von 120° Celsius
an zu sieden beginnen.

L . Den Nachloeis, daß das abzugebende Schwerbenzin oder
Schwerbenzol den angegebenen Bedingungen entspricht ,
hat der abgebende Lieferant auf Verlangen der frei-
gebenden Stelle durch Attest einer behördlichen Unter¬
suchungsstelle oder eines vereideten Handelschemikers zu
führen.

Die Prüfung der Sorte hat nach Engler'
schem Ver¬

fahren unter dreimaligem Zurückgeüen um 10" Celsius zu
erfolgen.

4. Die Verabfolgung darf nur gegen einen vom stellver¬
tretenden Generalkommando des betreffenden Bezirks aus¬
gestellten Freigabeschein , der vom Lieferanten einzube¬
halten ist (vergl . Ziffer 6), erfolgen.

5 . Der Freigabejchein ist vom Verbraucher bei der unter 4
genannten Stelle zu beantragen . Der Antrag muß Menge
und Art des erbetenen Betriebsstoffes und den Verwen¬
dungszweck enthalten . Außerdem mutz die Notwendigkeit
des angefvrderten Bedarfs für landwirtschaftliche , staat¬
liche und kommunale Zwecke durch ein Anerkenntnis des
Bezirksamts bestätigt sein .

6 . Jeder Lieferant , der nach Vorstehendem Schwerbenzin
oder Schwerbenzol abgibt , hat diese Mengen allwöchentlich
am SamStag Abend der Inspektion des Militär -Luft- und
KraflfnhrwesenS in -Berlin - Schöneberg, Fiskalische Straße ,
unter Beifügung der Freigabescheine schriftlich anzuzeigen .
Die Briefe können unfrankiert als . Heeressache " abgesandt
werden , müssen dann aber den Stempel einer Militär -,
Polizei - oder Orisbehörde erhalten.

7. Die Freigabe der gegenwärtig in landwirtschaftlichen Be¬
trieben (elbst beschlagnahmten Benzin- und Benzolmengen
kann ohne Rücksicht auf ihre Beschaffenheit (vergl. Ziffer 2)
erfolgen, im übrigen aber unter Beachtung der vorstehen¬
den Bestimmungen.

Das Kriegsministerium iveist jedoch ausdrücklich darauf
hin. daß sich diese Freigabe nur durchführen läßt, wenn
sich die Inanspruchnahme in den mäßigsten Grenzen hält.
Sie müßte aufgehoben werden, wenn der Verbrauch zu
groß wird . Es liegt daher im eigensten Interesse der
Molorenbesitzer, wo angängig , anstatt des Benzins oder
Benzols oder vermischt mit diesem auch andere Betriebs¬
stoffe (Spiritus oder Leichtpetroleum ) zu verwenden . Die
in letzter Zeit namentlich mit Spiritus (etwa 20 % Benzol
und 80 % Spiritus ) gemachten Versuche haben dem Ver¬
nehmen nach ein durchaus günstiges Ergebnis gehabt,
sodaß viele Stellen bereits zum Spiritusbetriebe über¬
gegangen sind . 2990

Im Aufträge : gez . Jung .

Kartoffeln
werden von heute nn 5 Pfund
20 ä , abgegeben. Zähringer -
strasie 45 , Hof. 2982

Drucksachen "?
Buchdruckerci Volksfreund .

Die Flaschenbiere
-Brauerei

Lagerfaß ^ « . INlllllllMIl « OrZQgllCll .
_ 2403

1
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Samstag , den 5. September
bis in kl. Dienstag , den

8. September 1914 :
Ufaldsfrasse30

sowie 2987
Schiilersfr.ZZ, ehern .

Mefropolfheafer
(nur Sonntag , 6. Sept. )
ununterbrochen von nach¬
mittags 2 bezw. 3 Uhr bis

abends 10 Uhr :

Programm :
Rotterdam.

Interess . Naturaufnahme .

Treue
Drama mit einem Vorspiel jund drei Teilen

von B. G . Lacroix .

Bau einer Brücke.
Aktuell .

DiePuppe
Amerikan . Drama.

Untier Ratslonisehen Rüste.
Herrliche Reiseszenen .

Mexikanische Insurgenten.
Programm -Aendei ungen

Vorbehalten.
Jeden Mittwoch u. Samstag

neues Programm .
Militär ganz kleine

Eintrittspreise .

Umzüge mit neuen Möbel¬
wagen und Rollen ( Bei Regen
gedeckte Rollen) besorgt billig
150 Karl Mulfinger ,
Lessingstr . 3 a. Telefon 3565.

Alherer
Weicher

I
zimbsM

*iiiiipl :iilr
De

in :

Der Laib, ca. IV- Pfund
35 Pfg .

solange Vorrat ,
in meinensämtl. Filialen

erhältlich. 2891

Vurherer

ZmpfeMenswerle Kestsursnls
bei«« Durlos. Simm.

Verkehrslokal d . Gewerkschaften ,
schöner Saal u. Gartenwirtschaft,
Kegelbahn, Stallung z . Einstellen ,
jede Woche Schlachttag. 3
Lud -Atuchenverger, Metzg .u.Wirt

i „tone“.
Lokal des Arbeitergesangvereins.
Großer Saal , Nebenzimmer,
Gartenwirtschaft , Kegelbahn .
Einem geneigten Zuspruch sieht
gerne entgegen A. Hodapp .

Dnrlnilj.
.

Schöner parkartiger Wirtschafts¬
garten , ca. 1000 Personen fassend
(Kinderspielplatz ) . Separat . Tanz,
u. Nestaurationssaal 2.St . Eglaw
bier. Eig. Schlachtung. K. Dill ?

BerOmse«. „Adler".
<Beim Bahnhof) . Grober schatt.
Garten . Saal . Nebenzimmermit
Klavier . Reine Weine . Eigene
Schlachtung. Bes . : Zt. Wagner.

Krvchsal„ Kelle Sonne"
am Hoheneggerplatz .

Geräumige Lokalitäten Saal
u . Nebenzimmer. Schöner Garten .
EigeneSchlachtung. Reine Weine ,

ff. Bier.
Aug . Philipp , Metzger u. Wirt.

Bruchsal, „Zur Psnlz“
in nächster Nähe vom Bahnhof.

Geräumige Lokalitäten. Saal
und Nebenzimmer. Verkehrslokal
der Partei und Gewerkschaften .
Eigene Schlachtung. Fremden-
ziinmer. Beckh -Bier . Reine Weine

— Telephon 396 . —
E . Höckel» Metzger und Wirt

Bruchsal.
Geraum . Lokalitäten, größt . Saal
am Platze, eigene Schlachtung .
Moninger Vier . jed . 1 . Sonntag
im Monat öffentliche Tanzmusik ,
Müller » Metzg. u. Wirt. Telef. 35.

Bulach. „Kraue".
Lokal d. Arb .- Gesangv. , Arb .- Rad-
fahrerv . , der Soz . Partei . Schön.
Gart ., Kegelbahn, schön . Saal u .
Nebenz . Dienstags Schlachttag.
Schrempp Bier . I . Zöller Ww .
DaMden. KarlsruherHof.
Lokal des Arb .-G .-V . Edelweiß,
Freie Turnersch . u . Maurerverb .
Großer Garien . Kegelbahn
Großer Saal mit Nebenzimmer.
Moninger Bier . Hmik ^ilingker.

Gckuwettersbach . „ Adler " .
Parteilokal . Empfehle bei Aus¬
flügen meinen Saal m . Klavier,
ff . Eglau- Bier . Eigene Schlach¬
tung . Wilh . Kapplcr ,
921 Metzger und Wirt.

Durlach. Blume .
GroflSaal » Nebenzimmer,schalt.
Garten m . neuerbaut . Gartensaal .
Eig.Schlachlung m .elektr .Betrieb.
Telef. 24. Haltest, der Elektrischen .

Fr . Aiauuhcrz .

Dueluch . LchIWe«.
Großer Saal und separates
Nebenzimmer. Prachtvoller Gar¬
ten . Eigene Schlachtung.

H. Schenkel .

Gaggenau .
Gasthaus „GrünerHof".
Altbekanntes bürgerliches Haus .
Für Vereine großer Saal .
Schöner groß . Wirtschaftsgarten.

A. Westerman ».

GWeuu«. BuWulle
Parteilokal , Verkehrslokal der
Gewerkschaften , schöner Saal ,
schattiger Garten .

8 . Steimer Witwe .

„Post".
Lokal d. Arbeit.- Gesangvereins.
Großer Saal . Nebenzimmer,
Gartenwirtschaft, Kegelbahn .
Eigene Schlächterei.

Heinrich Ehmann .

Gernsbach . „Badischer Hof".
Für Vereine sehr zu empfehlen .
Großer » . kleinerSaal . ff . Weine .
Reelle Bedienung. Anregende
Lektüre . Gute Fremdenbetten.

Friedrich v . Müller .

Hagsseld. Friedrichshos .
Ausschank ff . Hoepfner Bier hell
und dunkel , der Neuzeit entspr.
Lokal , sehensw .Nebenzimmer. eig .
Schlachtung.Hausm .Wurstwaren.
A . Buchleitcr » Metzger u. Wirt.

Kuieliugeu . Hirsch.
Lokal des Parteivereins . Großer
moderner Saal , Nebenzimmer
mit Klavier. Eigene Schlachtung,
Kegelbahn.

Fritz Better .

Kuieliuze ».
Lokal des Arbeiter-Gesang- und
Radfahrer - Vereins sowie des
Maurerverbandes . Großer Saal ,
Nebenzimmer, Gartenwirtschaft.
K. Kämmerer , Metzger u. Wirt.

Qberkirch ( flienchtal ) .
„ Bad . Hof " , Parteilokal , Ver
kehrsl: d . Gewerksch.,Vereinslok. d .
Arbeiterturnv . Freiheit , Saal und
gr. Nebenzimmer m.Orchester . eig .
Schlachtg ., Bier d . Brauerei Peter
Achern, g .Weine,reelleBedienung.

Inh : Adolf Ott .
'

Oos. Zum allen Bahnhof.
Verkehrslokalder Gewerkschaften
und Naturfreunde. Saal , Nebew
zimmer mit Klavier, bekannt gute
Küche, prima Bier und Wein .

Peter Müller » Besitzer.

Rintheim. Schwsne ».
Parteilokal , großer fchatt .Garten ,
neuerbaut , großer Saal , Neben¬
zimmer mit Klavier, ff. Schrempp-
sches Bier . Jede Woche Schlacht¬
tag . Adolf Schindel .

Rintheim . Friedrichskrone .
Lokal d . Arbeiter-Turnerbundes ,
großer Saal (400 Personen) für
Tanzausflüge , schattiger Garten ,
Kegelbahn, eigene Schlachtung.

Bes . : Wilhelm Schaufele .

RSppurr. Zähringer Löwen
Parteilokal . Verkehrslokald . Ge ,
werkschaften . Saal und Neben¬
zimmer. Schattiger Garten , ff.
Moninger Bier . Eig. Schlachtung.

Bes . : Fr . Kraft .

Wppurr . . .feslhalie".
Lokal des Arbeiter- Gesang- und
Arbeiter- Turn - VereinS . Großer
Saal . Nebenzimmer. Billard¬
zimmer Schöner Garten . Eigene
Schlachtung. A. Kornmüller .
Weingarten . „Zinn Röflle
Saalf . Vcreinsausflüge . Schönes
Nebenzimmerm. Klavier. Garten¬
wirtschaft . ff . Schrempp Bier
Prima Wurst- u . Fleischwaren.
Hierzu ladet höflichst ein

Karl Hcppel , Wirt.

nerset gelesene Volks
freunde nicht fort,
sondern gebt sie zm
Agitation wei^r

Grösste Auswahl
in jeder Geschmacksrichtung

noch grosse Vorräte :

China — Java
Ceylon — Indien

Bitte überall verlangen .

Barl Sehaller
Kd .flSf 'lcflC Teegrosshandlg. — Gr. Holl .

2937 40 Erbprinzenstr . 40 .

Stadtqarten . [
Sonntag , den 6 . September 1914 , nachm . 724—7 Uhr :

patriotisches Konzert
gegeben von der

Feuerwehr - u. Bürgerkapelle Karlsruhe
Direktion : Königlicher Obermusikmeister a . D . H . Liese.

Inhaber von Jahreskarten und
von Kartenheften sowie Soldaten . 20 H

Sonstige Personen . 60 „Kinder unter 10 Jahre » die Hälfte.
Programm 10 Pfg . 2989

Die Konzert-Abonuementskarten haben Gültigkeit.
Bei schlechtem Wetter findet das Konzert im großen Fest-

hallcsaal statt.

Eintritt :

rinkt Union - Lisr !
H ff. helle Sxport' und ff» dunkle SaprMei'e

S8F in der Brauerei auf Flaschen gezogen . "WU
Telefon zm. Union-Srs «Lröi Ksrismiis .

8632

Danksaguus .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme andem Verluste meines lieben unvergeßlichen Mannes

für die zahlreiche Leichenbegleitung und Kranzspenden
seitens seiner werten Vorgesetzten , Geschästsleitung und
Kollegen , sowie seiner Kompagniekameraden, den er¬
hebenden Gesang der „Typographia " und die trost¬
reichen Worte des Herrn Vikars sage ich herzlichen
Dank. 2988

Karlsruhe , 4. September 1914.
Emilie kawälde nebst Kindern .

Keine Genossenschaft Keine Haftpflicht

Kohlenverein
5^ Karlsruhe A

(gegründet 1909)

Vorteilhafte Bezugsquelle für Brennmaterial
■. Lieferung nur an Mitglieder

Näheres durch :
Josef Krieg, Hübsch sfr. ZZ . Xaver Eberf,
Amaiiensfr . 51 . Jakob U/olf, Humboldfsfr . 13.

Eventuell genügt eine Postkarte . 2296

Erstklassige Ware

Trinkt

Armbruster M
1053

durch seine Bekömmlichkeit sehr beliebt.

inenXguten Fang

macht jedermann Messers8tah,°
waren jeder Art deckt, wo dieselben auch fachmännisch

geschliffen und repariert werden können. [21 1 -,j|" 1547 . ‘flKarl Hummel , Werderstrasse Nr. 13, Telephon

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruöe.
Eheschließungen vom 3 . Sept . Peter Ludlvig Stichs •

von bier, Revisor von hier, mit Rosa Sofie Klara Luise Stichs
von hier. Max Emil Hertel von Krummenhennersdorf sKretS
Dresden ) , Schreiner hier, mit Lina Stüber Witwe geb. Ihrig
von Reisenbach [Amt Eberbach) . Emil Weber von Fischbach (8.
Villingen), Bahnarbeiter hier, mit Bertha Ottilie Katharina
Sieben von hier.

Geburt vom 1. Sept . Herbert Max, Vater Engelhard
Schütz , Tapeziermeister.

Todesfälle vom 27 . Aug . bis 3. Sept . : Karl Bauer ,
Lithograph, ledig, alt 56 I . Karl , alt 3 M. 26 T ., Vater Karl
Herr, Fuhrmann . Paul Diese von München , Einj.- Freiw. im
1 . Bayer . Jnf .- Regt. , ledig, alt 21 Jahre . Heinrich Stumpf von
Mühlhausen im Elsaß, Oberleutnant im 7. Badischen Jnf .-Rgt.
Nr. 142 , ledig, alt 34 I . Friedrich, alt 2 I . , Vater Friedrich
Helmle, Fabrikant . Paul Friedrich, alt 3 I . 9 M., V . Friedrich
Steinbach, Lokomotivheizer . Antoine Couchand von St . Etienne ,
Soldat im franz . Jnf .- Regt. Nr. 28, Ehemann, alt 23 I . Hermann
Behnke von Zabern , Musketier im Jnf . -Regt. Nr. 99, ledig, alt
21 I . Emil Gastou Conteret von Avignon, Soldat im franzos.
Jnf .- Regt. Nr. 112 , ledig, alt 21 I . Marie Schmidt geb . Fisch« ,
alt 65 I . , Witwe des Großh . Notars Karl Schmidt. Bletus Art¬
mann, Maurer , Ehemann, alt 64 I . Georg Karl , alt 4 M. 3 T.,
Vater Georg Nauß, Güterbestätter . Baptist Amadie von LauresseS,
Soldat im franz . Jnf .-Regt. Nr. 139, ledig , alt 24 I , Martin
Josef Peters von Heinzberg (Rhld. ), Reservist bei der 29. Ersatz¬
brigade, Ehemann, alt 29 I . Wilhelm Klose, Kunstmaler, ledig,
alt 83 I . Emil Heberlina , Postbote, Emann, alt 28 I . Norbert ,
alt 3 M. 2 T . , Vater Konrad Keilmann, Färber . Theodor Mm-
thaler , Privatier , Ehemann, alt 63 I . Nikolaus Kolb von Pleofen
in Bayern , Soldat beim Bayer ' Leib -Jnf . - Regt ., ledig, alt 22
Michael Wingerter von Ludwigshafen a . Rh . . Soldat beim Im -'
Regt . Nr. 18, ledig , alt 24 I . Johann Scheierlein von PchM
in Bayern , Soldat beim Jnf . - Regt. Nr. 17, ledig , alt 22 Jahre.
Antonie Koch , Ehefrau des Hofmusikers Karl Koch, alt 36 Jabre-
Walter Alfred und Erich . Zwillinge, alt 1 Monat 13 Tage, ^

Vater
Johann Waacnhals , Bäcker. Magdalena Rößler , Zeitungslrägerim .
ledig , alt 50 Jahre . Auguste Eottiu von Chame -s Saone et
Loire, Soldat im franz. Jnf .- Reg . Nr. 10, ledig , alt 25 Jahr^
Frieda Heinrich , Dienstmädchen , ledig, alt 20 Jahre . Friedrich
Kawälde von hier , Soldat beim Landwehr- Ecsatzbqtaillon Nr. iE ,
Ehemann, alt 34 Jahre . Marie Eva Rieger, Witwe des Schneiders
Friedrich Rieger, alt 63 Jabre . Ludwig Wilhelm , alt 6 Ja -ire,
Vater Franz Bohnerr, Straßeubahnschaffner . Philipp Schier vc ->
Zell a . d . Mosel , Soldat bei .» Jnf .-Reg . Nr . 174, ledig , alt 2 - •>-
Wilbolin Sirirbrid) Maier von Erdinaniiäliieiler tSInit Villingen ).

vo»rau des Heinrich Junker , alt 28 Jahre . Leon Allaume
Maire St . Mamies <Dep . Seine et Marne -, Soldat im
Geuicrcgt., ledig , alt 23 Jahre . Jakob Mees von Fischbach.
dat im Artillerie-Regt. Nr . 15 in Straßburg i . Elf ., ledig
21 Jahre . Christian Kleeüerger von Bad Dürkheim, Soldar u-

lt

Reserve - Jnf - Regt. in Landau, Ehemann, alt 30 Jahre Äa-
thilde Einstein ,
70 Jahre .

Witwe des Drechslers Emanuel Einstein , av
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